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In  der llnlrifuchungehofl de, M im ärgrfäng- 
nlfie» von Bern fleht der Kartograph Steiner der 
gerfchtllchrn Aburteilung feine, Falles entgegen: 
dem größten Spionageprozeß, den die friedliche 
Schweiz jemai, erleben mußie. Herr Eieiner war 
Im ftariogrophifchen Institu t de, Schweizer Ge-
n rra lftob»  ongefleDl.

I'8> noch, nach feiner Entlarvung. bezeugen 
die früheren Vorgesetzten ihm ganz besondere zeich, 
nerifche Qualitäten. Diesen halte er e, zu per- 
danken, daß er gerade zur Anfertigung der wich. 
Ilgftrn Pläne herangezogen wurde. E r Hai sie 
wie sich nun herausstellt, grundsätzlich in zwei 
Cremploren angefertigt: eine, für da, Archia und 
da» andere für den Hausgebrauch. Nämlich für 
den Hausgebrauch de» Captain Delezet. der den 
französischen Informationsdienst in Bafel le ite t. . .

Bafel, die Schweizer Handelrfiadt an der Drei- 
ländereche, beschäftigt sich schon feil den Krieg», 
fahren mit einer ganz besonderen A rt de, Han- 
bei». So wie man in Leipzig Rauchwaren kaust. 
In Amsterdam Diamanten. In Winnipeg Weizen 
und in Pforzheim Bijouterien, so ersteht man in 
Basel preiswerte Monöoerpiäne. Seschützmodeiie, 
Seländezlichnungen.

Die biedere Kantonalpolizei weiß das natürlich 
ganz genau. Sie kennt die Hotel,, die dem Bahn- 
hos gegenüberliegen, da» „N a tio n a l", bae „J u ra " , 
den .Schweizerhos", und sie weiß, w o , dort ge  ̂
spielt wird. Nicht gerade 6 *a l . . .  S ie hat ober 
nicht, dagegen, solange e, nur um die Einsätze 
der anderen geht, um die militärischen Geheim- 
nisie der befreundeten Nachbarn, die da, alle, 
freundlichst untereinander ausmachen mögen. Die 
Kanlonalpolizel von Bafel verhält sich neutral, 
sehr korrekt, und achtet mit unerbittlicher Schärfe 
allein daraus, daß nirgend, die Sperrstunde über- 
schritten wird. Der Rest ist Achselzucken.

Nun aber hat sich zum erstenmal eine Sache 
«eignet, die gegen die Schweiz selbst gerichtet 
war, und nun hat die Gemütlichkeit ein Ende. 
Der Jremdenkontrolle. die in gewissen Baseler 
yolelr mit besonderer Neugierde g-handhabt wird, 
man will doch schließlich wissen, was los ist, 
fielen die wiederholten Besuche eines Trikolage- 
reisenden aus Zürich auf, der sich unter dem N a. 
nun Emanuel S c h m i e d  er  ins Gästebuch ein- 
trug. In  einer Nacht erblickte ein Agent den hoch, 
wohlgedorenen Herrn Emanuel Schmiede» in Ge- 
lellschast des C a p t a i n  D e l e z e t ,  den jedes 
Mud in Bafel kennt. Kein Wunder, daß die Neu- 
gietde blitzgefchwind geradezu indiskrete Formen 
annahm. Unter der Hand erkundigte man sich 
tei den einschlägigen Firmen am Platze nach dem 
Geschäftsreisenden aus Zürich — aber keine ein* 
zige Irikotagefitmo der Stadl kannte seinen Na- 
men. Ebenso unbekannt war dieser in Zürich 
selbst.

Die Polizei von Basel holte also ganz augen­
scheinlich das Auftauchen einer neuen F igur aus 
de» diplomatischen und militärischen Unterwelt zu 
netzeijjnen. An sich noch keine gewaltige Sache, 
immerhin kompliziert durch den Umstand, daß es 
och diesmal nicht um einen Ausländer handelte, 
sondern zweifellos um einen Eidgenossen. Daß 
»Irfe sich nun in ,  .internationale Geschäft" ml- 
Ichen, kann man nicht verhindern, man fleht es 
oder nicht besonders gern, man fürchtet diploma-

tische Verwicklung. Der Pollzelchef beschloß also, 
yerrn  Emanuel Schmiedet einen freundschaftlichen 
»leinen W in» zu geben. A l,  er sich Anfang Sep. 
temder wieder in Bafel zeigte, setzte ein Detektiv 
•ä) auf feine Sput. Der Beamte hatte den Auf- 

«ag. feinem .Schutzbefohlenen" bi« Zürich zu 
io gen und dort, noch Feststellung der wah'en 
Identität, eine kleine Aussprache herbeizuführen, 

. e i« '  Urberraschung, ol» der Trikotagereisende 
aoet aus dem Heimweg statt nach Zürich eine 

ot ne öwellee Klaffe nach Bern löste. Schon 
am Abend diese, verhängnisvollen Tage» war die 
wahre Identität Emanuel» ganz überraschend ge- 
k lä r t: e, stand fest, daß hinter dem nom  de
g u e rre  der Zeichner Steiner vom M ilitä r-K arto . 
graphischen Institut sich verbarg.

M it  elnemmal hatte die Angelegenheit ein be­
drohliche, Aussehen. Zwei Wochen lang wurde 
Steiner Im Dienste .beschattet". Am 17. Septem- 
bet fand In seinem Büro, vom verantwortlichen 
Oderst-Dloifionär selbst kommandiert, eine überra» 
schende Durchsuchung statt. Eine Reihe von wich. 
tigen Plänen fehlte. Herr Steiner aber hatte eine 
fei)» glaubwürdige Ausrede. Die Arbeit fei so 
gewaltig, erklärte er, daß er sie In den Dienst, 
stunden nicht hätte bewältigen können. E r habe 
darum die Pläne und Skizzen, die bei der Durch- 
fuchung fehlten, in feine Wohnung genommen 
unb fei bereit, sie sofort zur Stelle zu schaffen. 
N un bewilligte man ihm natürlich die B ille , In 
bie Wohnung gehen zu dürfen, leider begleitete 
Ihn aber ein halbes Dutzend Detektive, und an 
die Untersuchung der Dlensträume Im Institut 
schiaß sich eine etwas peinliche Haussuchung.

® a , Ergebnis war niederschmetternd: I n  der 
Wohnung des Steiner fanden sich außer den seh. 
lenden Papieren, die dort tatsächlich aufgehoben 
waren, zahlreiche Durchschläge und Kopien amt­
licher Geheimdokumente. Unter der erdrückenden 
Last de, Beweismaterials brach der Uederführte 
zusammen und legte ein umfassendes Geständnis 
ab : E r bekannte, die Berteidigungspläne der Lau- 
de,grenze verkauft zu haben, und zwar — wie 
der Schweizer Kriegsminister M inger später In 
Beantwortung einer parlamentarischen Interpella­
tion sich ausdrückte — „dem Vertreter einer 
fremden M acht". Selbstverständlich erhob sich so. 
sorl das Gerücht, wieder einmal fei das böse 
Deutschland schuld. Aber schon binnen 24 Stun. 
den fand dieses Gerücht [eine klare Widerlegung. 
N ic h t  d a s  böse  D e u f c h l a n d .  s o n d e r n  
d a s  b e f r e u n d e t e  F r a n k r e i c h  hat Herrn 
Steiners Kenntnisse zu honorieren verstanden.

Der Prozeß, der nun bevorsteht, wird natürlich 
unter strengstem Ausschluß der Orffentlichkelt stall- 
finden. I n  einer Richtung ist bas Urteil bereite 
gesprochen: Captain Delezet hat es vorgezogen,
feine Koffer zu packen und die Eldgenaffenfchaft 
aus Nimmerwiedersehen zu verlassen. Der Schwei- 
zer Generalstab aber muß nun seine Pläne zur 
Landesverteidigung grundsätzlich ändern. T r hat 
zu diesem Zweck einen Kredit von hundert M i l ­
lionen Franc» angefordert und bewilligt erhallen. 
Unter der Begründung der „allgemeinen euro­
päischen Unruhe".

Der 2xaub an den Grabstätten 
der russischen Kaiser.

Nach einer M itte ilung der Pariser russischen 
Zeitung „Paßljednija N om ofii" besitzt ein M it ­

glied der russischen Kolonie In Warschau einen 
Bries von einem angeblichen Mitglied der ‘Pe­
tersburger GPU über bim Aufbrechen der Särge 
der russischen Kü fer in der Ruhestätte in der Pe- 
ler-Pauius-Festung» Kathedrale durch die Bol- 
schewiken.

Da» Aufbrechen der Sä g? wurde im Jahre 
1921 cuf da» Verlangen de» Ausschusse, für die 
Hilfe der Hungernden vorgenommen, der vorge­
schlagen hotte, zugunsten der Hungernden die In 
den kaiserlichen Särgen befindlichen Kostbarkeiten 
zu konfiszieren.

.Ic h  schreibe d ir", so beginnt der Brief, „un ­
ter einem unvergeßlichen Eindruck Die schwere 
Tür der Totengruft Öffnete sich, und unseren Augen 
bieten sich Im Halbkreile flehende kaiserliche Särge. 
Die ganze Geschichte Rußlands steht vor unseren 
Augen. Der Kommissar der G P U . der gleichzeitig 
Vorsitzender dieser Kommission ist, befiehlt, mit 
dem jüngsten anzufangen."

Mechaniker öffnen den Sarg Alexander» III. 
Der einbalsamierte Leichnam de» Zaren hat sich 
sehr gut erhalten Der Kaiser liegt in die reich 
mit Orden geschmückte General,uniform gekleidet. 
Der Leichnam des Zaren wird schnell aus dem 
silbernen Sarge herausgeholt; von den Fingern 
werden die Ringe und vom Rocke die mit B r i l ­
lanten besäten Orden herausgenommen. Darauf 
wird der Leichnam In einen eichenen Sarg gelegt. 
Der Schriftführer der Kommission verfaßt ein 
Protokoll. In dem er ausführlich die bei dem ver­
storbenen Monarchen beschlagnahmten Kostbarkei­
ten auszählt. Dann w ird der Sarg zugemacht und 
versiegelt.

Dieselbe Prozedur wird mit den Särgen der 
Kaiser Alexander» Jl. und N ikolaus I. vorgenom­
men. Die Mitglieder der Kommission arbeiten rasch, 
die Lust in der Gruft Ist sehr fdjtorr.

Dann kommt die Reihe an den Sarg Alexan­
ders I. Hier aber erwartet die Bolschewisten eine 
Ueberraschung: Der Sarg Ist leer. “ üJIan kann 
augenscheinlich darin die Bestätigung der Legende 
sehen, nach der der Tod des Kaisers zu Taganrog 
und die Bestattung feines Leichnam» eine Fiktion 
waren, die er selbst erdichtet und inszeniert Halle, 
um den Rest -seines Lebens in Sibirien als E in ­
siedler zu verbringen. Jedenfalls werden künftige 
Historiker dieses Rätsel lösen müssen. Gruselige 
M inuten mußte die bolschewistische Kommission 
beim Oeffnen des Sarges des Kaisers P au l durch- 
leben. Die Uniform de» loten Zaren war ausge­
zeichnet erhalten. Aber einen niederschmetternden 
Eindruck machte der Kops des Kaisers Paul. Die 
Wachsmaske, die fein Gesicht verdeckte, war von 
der Zeit und der Temperatur geschmolzen, so daß 
man das entstellte Gesicht de» ermordeten Zaren 
durch die Reste der Maske sehen konnte. Alle 
Teilnehmer an dieser grauenhaften Prozedur der 
Oeffaung der Särge beeilten sich, so bald rote mög­
lich mit der Sache zu Ende zu kommen. Die sil­
bernen Särge der russischen Monarchen, nach der 
Uebertragung der Leichname in eichene, wurden 
einer aus den anderen aufgestellt. Am längsten 
hatte die Kommission mit dem Sarge der Kaiserin 
Katharina II. zu tun, da man darin eine sehr,'große 
Menge von Kostbarkeiten gefunden hatte.

Endlich kam man an den Sorg, in dem der 
Leichnam Peters de» Großen ruhte. Der Sarg 
war sehr schwer zu öffnen. Die Mechaniker er­
klärten, daß augenscheinlich noch ein Sarg sich 
zwischen den äußerem und dem inneren befinde, 
der die Arbeit erschwere. M an fing an, den

silbernen Sorg, bei zur Erleichteret ig der Ar- 
bell senkrecht ausgestellt wurde, anzubihren, und 
bald öffnete sich der Deckel. Den Augen der 
Bolschewiken bot sich Peter der Große in 
seiner ganzen Gestalt. Erschrocken wandten die 
Mitglieder der Kommission ihre Blicke ab. Peter 
der Große stand wie lebend vor ihnen: fein Ge­
sicht Halle sich wunderschön erhalten. De: große 
Zar, der bei Lebzeiten seinen Untertanen so große 
Angst einflößte, hatte versucht, noch einmal die 
Macht seiner Persönlichkeit aus Tschekisten aaszu- 
üben. Aber während de» Auswechseln» der Särge 
zerfiel der Leichnam de» großen Zaren, der sich 
Jahrhunderte lang erhalten hatte, in Staub.

Die schauderhaste Arbeit der Tschekisten war 
beendet: die eichenen Särge mit den Resten der 
Zoten wurden nach der Isaaks-Kathedrale über­
geführt und dort in einem Kellerraum aufgestellt."

Ein neues französisches 
flufrüftungsprojeft.

13 französische H andelshäfen  sollen stark befe­
stigt werden, d ir  A rb e iten  z. T .  

schon im  G ange.

Die großen französischen Landungsmanöver, die 
kürzlich an der Küste de» Atlantischen Ozean» 
nordwestlich Nantes Im Zusammenwirken von See- 
und Landstreitkrästen stattfanden, haben in der 
deutschen Oeffentllchkeil nicht die durchaus nötige 
Beachtung gefunden. Denn es handelte sich nicht 
um einzelnes Manöver, sondern um ein Teilstiick 
aus einem großen P la n : Alle wichtigen französi­
schen Handelshäfen — vorläufig 13 — sollen mit 
einem Kostenaufwand von 2,6 M illiarden Franks 
auf da» Allermoderuste befestigt werden, und es 
handelte sich bei Landungsmanöoern um ein Aus­
proben, wie diese Befestigungen am wirksamsten 
anzulegen sind.

Die französischen Kanonenhändler, die seil Jah­
ren die öffentliche Meinung ihres Landes beherr­
schen. sahen sich nach Ausbau der gewaltigen Ost- 
befestigungen, den größten, die die Weit je gesehen 
hat und an denen sie entsprechend verdient hatten, 
nach neuen Einnahmequellen großen S tils  um. 
Eine Befestigung aller wichtigen Handelshäfen bot 
hlerju Gelegenheit.

Bereit» im September 1930 Halle sich der Ad­
miral Docleur darüber beschwert, daß Frankreichs 
Küsten nicht geschützt seien. E r betonte in seinen 
Ausführungen, daß zu den besonders wichtigen 
Küstengebieten, deren Sicherung unbedingt nötig 
fei, auch die von Norbafrika und Korsika gehören. 
Dieser Hinweis Ist für Deutschland von Bedeutung, 
da er einen neuen Beweis liefert für die im 
Kriegsfall beabsichtigten starken Transporte farbi­
ger Truppen nach Frankreich. Admiral Docleur 
wußte feinen Forderungen solchen Nachdruck zu 
geben, daß bereits für den Rüftungsetat 1931,32 
eine erste Rate für diese Hafenbefestigungen in 
Höhe von 127 M illionen Franks eingesetzt wurde. 
Augenblicklich werden nach italienischen Angaben 
die drei Handelshäfen Marseille, Bordeaux und 
Le Havre in Kriegshäsen umgestaltet. M it  echt 
südlicher Lebhaftigkeit w ird von den Italienern 
zur Prüfung an Ort und Stelle aufgefordert : 
Auf den Hügeln und Hügelchen längs der Küste 
ständen Bauhütten unb Baracken, dos Drohnen 
der Bohrmaschinen usw. übertöne dos sonstige Ge­
räusch einer Großstadt; es handele sich nicht etwa 
um neue Docks und vergl., sondern um die Ver­
teidigungsanlagen, mit denen im Frühjahr 1932

begonnen ist Während in den Kriegshäfen die im 
Weltkriege bei Verdun eingesetzten schweren Kü­
stengeschütze wieder Ausstellung gefunden haben, 
lind zur Befestigung der Handelshäfen die Kano­
nen veralteter französischer Kriegsschiffe bestimmt. 
Marseille soll nach italienischen Angaben die acht
30.5 und die zwanzig 19,4 cm Kanonen der 
Schlachtschiffe Justice und Liberte erholten, Dor» 
beour vier 30 5 und achtzehn 16.4 cm Geschütze 
bet Paule, während in Le Havre Kanonen eini­
ger Kreuzer Verwendung finden werden.

Die Ausstellung dieser Rle|engefd)ütze verlangt 
gigantische Arbe.len. Aus den gewaltigen Zement- 
blöckfn der Bettungen werden Panzertürme errich­
tet werden, die teile je zwei von den schweren
30.5 cm Kanonen, teil» sogar je eine Batterie der 
19.4 bezw > 6.4 cm Geschütze enthalten: auch für 
elektrische Anlagen. Geschoßauszüge. Ventilatoren 
und Wasserbehälter ist genau gesorgt. Das Ganze 
kommt unter einen so starken Schutz und Stahl, 
baß es gegen stärkste Kaliber und wirksamste 
Sprenggranaten geschützt ist.

Die Verteidigung der Küsten ist offenbar bi» 
ins einzelnste bereits sorgfältig erwogen. Denn 
wenn ein Angreifer längs der Küste» an irgend­
einer Stelle eine Überraschende Landung versuchen 
wollte, so sorgt, nach italienischer Quelle, der fran­
zösische 'Befestigungsplan dafür, daß in kürzester 
Zell Geschütze jeglichen Kalibers, Tanks und noch 
zwei neue, bisher in Deutschland nicht bekannte 
Berleidigungsmitlel zur Stelle seien, fliegende Be­
festigungen und bewegliche Werke (Forlificalioni 
volanti und opere mobil!). Es sind dieses große 
Slahlkonfiruklionen, die auf Rädern montiert sind, 
um im gemeinsamen Borgehen mit den Tank» 
den Angreifer in» Meer zu werfen und weiterhin 
den Truppen Schutz zu gewähren, damit diese hin­
ter ihnen Schützengräben und Maschinengewehr- 
nester herstellen können.

Die Berteidigungreinrichtungen der einzelnen 
Handelshäfen sind nach drei Gesichtspunkten ge­
gliedert : Abwehr von großen Meeresgefchwadern, 
von U-Bool-Angriffen und drittens von Fliegeran­
griffen. Gegen erstere beiden soll neben ben;Ge- 
schützen usw. stark mit Minen gearbeitet werden. 
Wie viele zur Absperrung der französischen Häsen 
gebraucht werden, kann nicht gesagt werden, aber 
die Werkstätten von Hycres (Schneider Cteufol) 
und die 6oc’c:c des Torpilles et Mine» de Saint 
Trapez können im Bedarfsfall 5000 Stück mo­
natlich herstellen. Augenblicklich sind sie m iljder 
Beschaffung der durch die Mobilmachungsoorar- 
besten notwendigen Vorräte von 30 000 M inen 
beschäftigt, eine Zahl die das Journal des Dedol» 
für nicht übermäßig hoch erklärt.

Die Kosten für diese neuen Küstenbefestigungen 
sind sehr hoch. lAdmiral Docleur schreibt Im M a ­
ttn, daß die eines einzigen Hafens elroo 200 M i l ­
lionen betragen werden. M an solle übet die Höhe 
nicht überrascht sein, die für die Sicherheit not­
wendigen Kosten müssen getragenjwerden, zumal 
alle Franzosen von der Dringlichkeit der Anlagen 
überzeugt seien: ein Krieg würde noch weit mehr 
kosten. An Handelshäfen, die zu befestigen sind, 
kommen 13 in Betracht, 8 in Frankreich selber, 
Vizza-Billafranca. Marseille. Bordeaux, Lorient, 
Saint Nozaire, Cherbourg, Sani M olo, Le Havre: 
2 In Korsika. Baftia und Ajaccio: 3 in Nord- 
afrika, Algier, Oran, Casablanca. D a , macht an 
Gesamtkosten einen Betrag von 2,6 M illiarden 
Frank», und alles dieses in einer Zeit, wo die 
ganze Welt, außer Frankreich, dringend Abrüstung
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zes Herz schenkt sie ihm. sie liebt ihn mit der tic 
feit Inb runst ihrer kindlichen junge» Mädchen- 
jcclr.

Henston kann nicht mehr sei» Lager verlasse». 
E r sinnt den ganzen Tag apathisch vor sich hin, 
und nur (ioeline weiß, wie sein Herz blutet und 
wie er leidet. Aber weint sie seine Hände ergreift 
und tröstende Worte sagt, wenn sie nächtelang 
an seiner Seite wacht, dann verklärt sich oft auf

r  ----- M inuten sein Gesicht E inm al sagt e r: „ Ic h  bin
i ro^ck. daß er selbst diesem Leben langst Abc immer noch reich, Rind. Nie hat m ir jemand Eie«

fltiagt hätte, wenn er nur auf sich selbst gestellt be und Güte geschenkt, nur du •- nur du, teve-
rü.JI :}lbcr 's* 'in  Wunder, wie ihn das Kind litte !"

Tantals, in jenen guten Zeiten, hatte Henston 
W ert ans eine musikalische Ausbildung Eveiines 
gelegt. Sie spielt vortrefflich Geige unb Klavier, 
und wenn sie mit ihren klaren teilten Tönen singt, 
so sind die Herzen der Menschen um sie herum 
bewegt.

I n  betn Elendsviertel von Newyork kennt sie 
jedes Kind. Sic singt in den Kneipen, BarS und 
Trinkhallen sie spielt Geige aus der Straße. 
Von den wenigen Cents, die sie einnimmt, er­
nährt sie Henston, ihren zweiten Vater. Sic ist 
in Lumpen gekleidet, weil das Geld nie so weit 
reicht, um noch ein schönes Kleid kausen zu können.

Es kommt ein schrecklicher Winter. Tie Kälte 
ist groß. Ter Zustand des alten Mannes ver­
schlimmert sich von Tag zu Tag Kantn, daß er 
noch Nahrung zu sich nimmt. Nun bleibt © Veli­
ne sehr wenig Zeit, mit ihrer Geige auf die 
Strafte zn gehen. Sie erlebt qualvolle Tage. Am 
Weihnaä>tsabe»d vergräbt sie ihr Gesicht aus der 
Brnsl des toten Mannes. Es zählt niemand ihre 
Tränen es sieht niemand ihr Schluchzen. Allein
  allein . . . Das Letzte ist ihr genommen.

Tranften schneit es unaufhörlich. T ie Flocken 
schmelzen ans der Strafte, kantn da ft sie die Erde

(x sstietet immer wieder andere Wohnungen. 
■>!« weiter die Zeit vorwärtsschreitet, desto mehr 
®"6 er sich bemühen, anspruchslos zu sein. Im  

ttnctioieriel der Weltstadt kommt er in die 
--Paare des moralischen, materiellen und seelischen 
Atederganges der Menschheit.

urch die tragischsten und erschütterndsten M o- 
>ente seines Unglücks führt, wie es ihn aufrieft- 

ft iT '* **cben W orten, wie cs stetig seine
ontutng nährt und ihn bittet, nicht zn verzagen 
I n  Schmutz und Elend, hungernd und sric- 

/V  ' 8ch( die Zeit dabin, teilte schwere Krank- 
«t wirst Henston darnieder, er verliert sein 

"Ugentichl

m ^ ''f l 'n b  hohen Menschentums, M ilde  und 
, armherzigkett notleidenden Menschen gegenüber, 

'» jenem Viertel, wo Henston wohnt, selten 
Chinesen und M ulaten und Türken, 

tte tX '  ®^an'f f I> und Neger, Europäer, Amerika- 
t  und Ind ianer alle diese Nassen bevölkern 

'»> Gemisch bunter degenerierter Mctifcftftcit die 
Sen*'*?» *ia*lct m’d Verbrechen sind hier zu Hause.

1 Mensch kümmert sich um die Acntiften der 
1 k*e >n Kellerlöchern und dunstigen lieft!- 

J 11 Wohnungen wie das Vieh leben und sterben, 
tte ih U,C '** n*d,t n>'hr das kleine Kind, teocli- 
Aot t-®t0k 9'niorden. T a s  tägliche Elend, die 
hast' <m '•8*U* >» das furchtbare grauen-

I t  M ilien, in das sie eilt unbarmherziges 
(TT *Q* geführt hat, das schwere Leiden Hett- 

• >hkes zweiten Vaters, um den sie Tag undRorf flw tiicit watet«, um oett tte -rag tino imum/g»
Los, btfor0t 'ft. und schließlich das Tragen aller berühren
c i / 1' Ul,h Sorgen ans ihren jungen schmalen
che» c.!111 bas kantn achtzehnjährige Mäd-

(chon f rü h z e it ig  zur Neife gebracht, 
ft ’* 'oofttit unb schläft m it betn blinden Heii- 
-  1 111 '''te r elenden Dachkammer, in die bei Ne- 
-e r°*tter das Wasser trop ft und ttti W inter der  ..........
t ili ,e* dringt. A lle ihre Handlungen drehen farblosen städtischen Wagen, und irgendwo oer 

"> »in ift,,, j h „ „  Kelter. A ls  Er- scharren. Sie spielt und spielt, singt !
.oietuitg Ott« ih re r  früheren Kindheit ist vor allem betten der grofte Schmerz ihres Herz

teoeline nimmt ihre Geige und geht in ihrer 
dünnen Kleidung von Haus zn Hans. Tie S tra ­
ften sind fast menschenleer. Sie singt mit versa­
gender Stimme nicht ein Mensch erbarmt sich 
ihrer Not. Traben im Tachzimmer liegt der tote 
Henston. Morgen wird man ihn holen, in einem

ben*0 ' f r<*0"lè ' M ihrem Gedächtnis haften geblie 
d, '• sie >hre E ltern verlor und er, der Frein 

^er furchtbaren Nacht des Schiffsunter 
riß de» Wellen des tobenden Ozeans ent

ihn wie einen Heiligen, ihr gan-

Lieber, in 
rzens liegt.

Frierend und erschauet ud zieht sie ihren Schal mit 
H als und Brust. Das lange dunkelblonde Haar 
hängt in Locken w irr um ihre Schultern.

N u r wenige Cents möchte sie heute verdienen 
  nur wenige Cents. Gott, stehe mir bet. Sie

bat nur einen Wunsch. Trüben an der Ecke der 
Strafte ist ein Blumenladen, kantn einen Stein- 
mutf von ihr einlernt. Einige Blumen möchte sie 
taufen und ans das tote Herz Henftons legen, 
als Abschied und letzten Tank. Ih re  ‘Augen schei­
nen vertrocknet, die Lippen brennen. Ter W ind 
fegt eisig vom Nlcerc her und zerrt an ihrem 
dünnen Kleidchen.

E in Mongole zieht sie mit in eine Bar. Auch 
an diesem Abend ist großer Betrieb in dem Lo 
kni, in dem fast m ir Chinesen verkehren. Ohren­
betäubende M usil, ein Gemisch von Jazz und 
chinesischen Instrumenten, schallt durch die Bar.

„S ing , Eveline, sing, teoeline! '  rufen mehrere 
gleichzeitig.

Tas Mädchen geht ans ein primitives Podium.
„Good Evening — good Nigftt !* schreien 

andere.
„Guten Abend, gute Nacht !" Es ist das Lied, 

das Eveline feit Jahren immer wieder singen 
imift

B itt leiser Stimme beginnt sie, eindringlich und 
fault. Ih re  großen Augen sind iveitgeöffnel, die 
Hände hält sie aus der Brust verschränlt. I h r  
Blick hebt [ich, ein geheimnisvolles Leuchten ist 
in ihm. Ih re  junge zarte Brust geht ans und 
a b ; der große Zauber, der von ihr ausgeht, 
liiftt alle Anwesenden verstimmten.

A Is sie das Lied beendet, w ird ihr starker Bei­
sall gespendet. Sie fleht einen Augenblick da wie 
erschreckt. Tann geht sie an den Tischreihen ent­
lang und bittet tun eine Gabe. Nun sammeln 
sich viele tecnlftiiefe tu ihrer Hand, man hat M i t ­
leid mit ihr.

E in riesiger Neger, mit blauer kurzer Schürze 
unb ausgestülpten Hemdärmeln, ein Kellner der 
Bar, tr itt ans sie zu und reicht ihr ztvei Dollar.

„Von jenem Gentlemen, Eveline ', sagt er wohl­
wollend und zeigt nach dem hinteren Ende der 
Bar.

Tas Mädchen wendet sich dorthin, schreitet 
aus eine Nische zu, in der ztvei Herren sind, und 
bedanlt sich. Verwundert, säst ängstlich, hält sie 
die ztvei Tollarschetne in der Hand.

„N u r keinen Tank!", sagt einet der .Heuen, 
„du hast uns mit diesem deutschen Lied eine gro­
ße Freude gemacht, Darling. Bist du Amerika

„ Ja , Allster !*
. W o lerntest du deutsch ? '
„ I n  Teutschland!“
. Warst du schon drüben th Geitnant)

 „ Ic h  bin in German» geboren!*________ _ _ _

„W ie  lauge lebtest du bort? “
„V ie r J a h re !“ —
„Und dann kamst du nach h ie r?“
„J a ,  M is te r!“
„Kein Glück gehabt im D ollarland, w a s ? “ 
„ ‘Nein, nur Unglück!“
HWärst wohl am besten in German» geblieben?“ 
Die Fragen des Amerikaners verwirren teuc- 

lir.e. S ic schlägt die Augen nieder und steht 
schüchtern an dem Tisch der beiden.

„M e in  Freund ist Teutscher“ , beginnt der 
Amerikaner wieder. „W ir  haben beide zusammen 
in Deutschland studiert. Wie gesagt. Darling, du 
hast uns m it diesem schönen deutschen  ̂Lied einen 
seltenen Genuss heute abend verschafft. Komm, 
setz' dich eine Weile zu u n i ! “

Eveline nimmt zögernd auf einem Stuhl Platz. 
Ter Amerikaner läßt ihr von dem Neger Kaffee 
und Kuchen bringen.

„D u  hast Hunger, K ind“ , sagt er. „ Ic h  sehe 
es d ir an. J a , du hast Hunger. D a r lin g !“

„ Ic h  — ich glaube nicht“ , erwidert das M ä d ­
chen und w ird über und über rot.

A uf das Drängen des Amerikaners greift sie zn. 
Siehst ein wenig unterernährt ans, teoeline. 

So” nennen dich doch die Gäste hier, nicht w ah r?* 
„J a ,  ich heiße Eveline!“
Sie würgt fast an jedem Bissen. I n  ihre Augen

kommen Tränen.
„WaS ist dir, K in d ?“  forscht der Amerikaner.

„G efä llt es d ir nicht bei uns?“
„Doch, doch, M is te r!“
„D u  hast irgendeinen Kummer, glaube tet). 
"'Heft!'

Bist du sehr arm ?“
'J a ,  sehr arm. U n d .. . “ Eveline icftltctit den 

Mund und senkt den Kops.
„U nd? . . - Bitte sage »ns, waS dich be­

drückt!“ „
„Z u  Hanse liegt mein Vater —  tot I 
"Ò  -  armes Kind I
Im m er weiter lärmt und tobt die Mttftk. Du 

drei am Tisch hören es nicht. Die beiden Frenrn 
de packt das Üllitleib mit dem armen D'ttg. das 
nun vor sich ft '"  weint und Kaffee und Kuchen

'" ^ T n s ^ f U o  entsetzlich“ , si'gt der Deutsche er

fll teoeiitie schluchzt >» ihren Schal. I h r  zarter

^ D e r  'Amerikaner surft siet) neroöS eine ^ a re tte  
i „  Brand. Tann wendet er sich an den Freund: 

„D a  haft d» es. Hans. So geh. es.Jvenn matt^

M ilien  an solchen Plätzen studieren w ill, noch 
dazu am 'Weihnachtsabend und in einer Chine- 
fetibar.“

Harrn Aston lmWHans Derenbach sind treue 
Freunde schon seit I-uucti. Sie lernten |iclj emit 
auf einer beiii'rtien llitioe ijita l kennen, n-o betoe 
die gleiche F-almtai besuchten. Aston und T ereil- 
bach sind tii.ftu.V '.Viemch.'ii. -W in bie eit paff 
fett, nnd sie haben sich aus Grund ihres Könnens 
schon hohe und angesehene Stellunget: verschafft. 
Aston ist Direktor einer großen Fal-rtk in Vleiv- 
»ort. Derenbach ist in derselben Stellung Leiter 
eines bedeutende» Wertes in Teutschland. Deren­
bach unternahm eilte Studienreise durch Anieiita, 
nach deren Absl-Inß er ans einige Wochen seinen 
Freund besuchte. M it  dem Be,ml, m der Eh,ne- 
fetibar hatte Aston die Absicht g-habl. dem Freund 
das Leben und 2 tc .h u  in dem I etüchitgsle» und 
ärmsten Viertel von Ncnmert zu zeigen.

„Hast du »och Angeht- ige. Eveline . '  st agi 
Aston.

„Nein !“
Das ist sehr traurig. Wo tvvhnsl da denn

" I n  dieser S tra fte !“
„W as willst dt, denn jetzt ln» .
'  "tch weift c.t nicht ! “ I n  diesen Worten liegt 

der’ unsägliche Jammer ihres Daseins.
B i /  d» damals allein mit deinem Pater nach 

Amerika gekommen?“ forscht nun der Teutsche.
'.Kein. Mein Vater, der jetzt tot ist, war nicht 

mein richtiger Vater“ , entgegnet sie und schluchzt 
noch initiier.

„N un weine nicht mehr. Eveline. W ir  geben 
gleich noch einige D o lla r!"

Ach, die Herren haben mich schon so reichlich 
beschenkt! “ Nun sieht sie mit hilflosen Blicken zu 
den beiden ans.

„Das hat nichts zu sagen. Tu sollst noch eini­
ge D ollar haben. Aber wie kommt es. das, die« 
nicht dem richtiger Vater war ?“ etlundigi sich 
der Deutsche weiter.

Nun erzählt sie alles von ihrer Jugend an 
bie- zu dem Schisfstmglüek. soviel, tvie sie sich noch 
zu erinnern wein Dann berichtet sie von ihrer 
Netimig und ihrem weiteren Leben bis zum heu­
tigen Tag.

Da« Erstaunen der beiden Ftettnde ist gren­
zenlos.

„W ohin sollte denn die Weise deiner Eltern 
gehen?“ fragt Derenbach, als sie geendigt hat.

„W ie ich später erfahren habe, nach Buenos 
A ires !“
_______  (Fortsetzung folgt).

Die OJZOSn der Allantita
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B r r u h i -v e rla n g t, b ü m il endlich eine a llg em eine 

flun g  u n d  ein  G e fü h l der S ic h e rh e it 
d e r W eltw lrschast die B o ra u is e tz u n g  zu schclirn  
sich zu  e rho len .

19

W a h n s in n  besah en , h a t  mH e in e r  3 o k i  seinen 
d rei K in d e l«  bl« M ip s»  ab g esch lag en . D a n p  oe r- 
sb th te  er seine T ra t i ,  h o li«  sie a n s  d e ,  S t r a ß « ’ e in  
u n d  e rm o rd e t, sie a u f  g le ich . W eise . D a r a u f  k ie l- 
ierle  er au s  t l n r  P a lm e ,  siilrzie sich h e ra b  u n d  
m ü rb e  erst T a g e  d a ra u s  m it geb ro ch en em  R ü c k g ra t  
schwerverletzt au sg esu n d en .

Feinster Schleuderhonig. H e r ,  J o r g *  
W it f r n lh a l ,  d er b ek an u le  I m k e r  a u »  R i o  N e g r v

□  Inland j * 1
_  ~  T Z h n r  aifslu lo  h a t  seinen N o v e m b e r -S c h le u d e rh o n ig  a u f  den

L u r i t o b a .  I ^ d e r  R u ^ L o m m à ^ ^ . ^  ^  g ebrach t. D ^ n  A l l e iu v e r k a ^  . I n ^ i l y b aI t l l V I l I f V U «  V1* '  _  , , f . „  p  . 1 . <Tj7rtffcj c tD r O f l l i .  «Vf n  < j u r i u y r i » u u i  i n  v y M » n ^ v u
h a t d ie  2 6 sä h tifle  E h e fra u  b r»  T r ie g ra p h is i rn  Lu z d a ,  A rm a z e m  S e ife r t  in  d e r  R u a  R ia c h u e lo .
P . n . o  Im H a u s ,  ih re r  M u t ie r  D a n a  J  ^  J(1 D . ^ s . b e h c h t e r  m | ,  F ir m e n -
■   a m  M o n ta g a d e n  I 4 w  ' »  9 - ^  W s e s e à ,  b e fin d e ,, s o d p ß d e r

I  1%?V s t *  Y° .g leder i arê icĥ grscĥ .
de» C o rd e iro  nm  M a n la a a v e n o  In A bw esen heit 
ih re»  G a lle n  ..........  - f „  b
R e ttu n g sve rsu ch e  w a re n  um sonst- D ' .  ' '  .  9- W ie s .n ih o l  Hai V  h lfsem  J a h r e  seinen
re u  o e r h . i r a i . i .  ju n ge  T r a u  s ta rb  » » > "  u 'ch ib  ^ , 4  nach g a n z  y ru s m  B n f a h x e n .g e k lä r t .  D r ,
ren  S c h m erzen  a n  den entsetzlichen 3  6 n fU ,  W ie le n lb a l-L o n lg  Ist. w ie  w i r  u n s  a u f

v o n
k a n n

- .................  , n eue W ie s .n lh a t-H o n lg  Ist.
g .u o m m .n .n  9 1 m .isrn g l|lr» . j (  © r u n d  e in e r K o s tp ro b e  überzeugest k o n n le n .

—  D e ,  R a d i o  C l u b  P  ^  h ,ü e r  S o rb e  u n d  w u n d e r b a r e m  A r o m a . S r  —
fü h rt eine s o g e n a n n t  „ S tu n d e  d es  K ind  . H a n ig sc e -m d e n  hus»  b e s t, e m p fo h le n  w e rd e n
die a m  S o o n to g u a c h m illa g  v on  -  9 jp slBfc- j g ,  b | ,  s tü n d l ic h e  A u fm e rk sa m k e it ,
s ta its io d .n  soll. Der Verband Deutscher V ereine ( v .

-  A n ia n ln a  dillel u m  B e z a h lu n g  b . n  ^ . V ) h ie ,, a m  M o n ta g a b e n d  ln  den  R ä u m e n
p, die d o rt w a h re n d  d er paulistoi r ^  e i^ n b ro . l I n t . P f r e i n e  e in e  V o rs tp n d s s itz u n gsiiioneu, v . .  — ~ z r .  s i n h  d e s  .w rn o ro .- r in i .-v e r e i n »  n u r  ü u . | . | . . .u . | .D « - ' i j

,U ,l0n ^  d er J a ."  u n d  im  Anschlüsse . d a r a n  eine sehr^ ^ h i r e ^ b e .
—  I o á o  M a r i a  M c r g a r s .  > 8 [ a  suchte V o llv e r s a m m lu n g  o b , d e r  auch  H e r r  K o n su l

zenda> S a n t a  T ia r a  in  den  , ? l ( l0 f r |  b , la )0 f,n „ .  D ie  V e rs a m m lu n g  n a h m  e in en
u n d  C a m p o  L arg o , h a  v o n  d . : B u - ê 9 „ c h , leb h a ften  u n d  a n re g e n d e n  V e r la u f  u n d  k o n n te  
die E rm äch tig u n g  e . H a l t e r d u r c h  „ f| u m  M itte rn a c h t geschlossen w e rb e n . A u »  d en
entsprechende R ac h sa . * u tV "  n *  b u f , rll d ab e i e: ö rte rten  T r a g e n  sin d  v o r  a lle m  d ie  so!-

!  i Ä t » n « r . . " » > »  " b
R io  T o m a n d tá  durch fü h ren  zu  lassen sow ie eine O b d a c h l o s e n a s y l .  D ie se s  v o m
Gesellschaft zu r A u sb e u tu n g  so cher P D B  in  der G o r t ,n b a u s t r b lu n g  V i l la  G u o t j r a

” • ± Z g ffi
2 S  * * « .  m «  . 0 ,  . .

„it,„ „ l | , . . « i m  U-I 61, P .« ! '» « ,  3I-lpm 4 m .,6,n . 3u  1,1-,m l l . l , , 6-11
6,1  S U  6, t  'M i í i t s ã ,  S),n.fi,,M , 20 6, O fu -  » -» '»  M " 1" ’  S » à ' , 1 » > .P , „ > n .

u c ö  oerlchiedeue in d ustr ie lle  K c an k e n -U n t.-  -  " e i n
S c h u le  u n d  ein ig e  T Irm e n  b e ig e tra g e n . E s  ze ig te  

b r ,  B e tr ie b  in  b i s h e r ig e ,  T o r r n  n ich t

b ro , die S c h u len  u n d  — i* '« * ’ " '  ' " - " . „ . „ u .     ^ a b r a l ,  b r r  V e re in  D eutsche
S la b lisse m e n t, b ,suchte.

—  R e u e  P o  s t a  g .  u  t u r . 3 i  D ia m a n t in o , sich, b o g  _  ,  „  . . . . . .
M u n iz ip  P a lm e ,r e  ist r i n .  P o f t a g m lu r  4 . Klasse au s re ch .e rh a lten  w e rd e n  k a n n . E r  soll o o n  V tz to b

mordei! eine w esentliche V e re in fa c h u n g  e r h a l te n . D ie  d em
-  D e r R r g io n a ld ir rk to r  d e -  p a r a n a r n s r r  P o s t .  A ch! ü b e rw iesen en  ^ . - r f o r i r n  so llen  b o r t  v o r lä u f ig  

u n d  T eleg ro p h en w ese ns . H e rr  G e rm a n o  S c h re in e r , n u r  U n te rk u n f t u n d  M o r g e n k a f f e e  m it B r o t  e r ­
b e , a u f  w ied erh o lte»  A nsuchen seines P o s te n s  m l-  h a lte n . E s  ist a b e r  b e ab sich tig ', d en  K r a n k e n h a u s -

v e re in  w ie d e r  a u fle b e n  z u  soffen u n d  ih n  In  d enh o ben  w u rd e  u n d  in  H e rrn  T la o io  P e r e i r a  e in en  
R a c h fa lg e r  e rh ä lt, h a t  v om  D ire k to r  d e s  P o s t -  
u n d  T e le g ra p h e n  D epartem ents in  R io  ein  S c h re i-  
den e rha lten , w o r in  ihm  fü r  seine h e rv o rra g e n d e n  
V erd ienste  h o h e s  L ob  gespendet w ird . G leichzeitig  
w ird  er gebeten, m itzu teilen , a n  w elchen P la tz  t r  
versetzt zu  w e rd en  w ünscht.

—  H e rr  T ra n z  S c ha ffe r spricht u n s  in  einem  
lieben, freundlichen  S c h re ib e n  seinen D a n k  fü r 
die ih m  an läß lich  seines g ro ß e n  B r a n d u n g lü c h s  
erw iesene T e iln a h m e  im  B erich te  u r s e r e s  B la t t e s  
a u s .  . E s  erleichterte m i r ,“ schreibt H e r r  S c h o fle r  
w örtlich , .d e n  h a rte n  S c h la g  zu  e r t r a g e n ; d en n  
ich durste  m ir sagen , d a ß  treu e  H e rz e n  m e in en  
S chm erz  m itfü h lten , u n d  solche U e b e rze u g u n g  ist 
d o p p e lt tröstlich ."

3 m  Z u sa m m e n h a n g  d a m it  w o lle n  w i r  noch a n ­
fü g en , d a ß  H e r r  E chcff.-e. d er a l s  E h r e n m a n n  
a llg em ein  g e a d jtr t  urfb  geschätzt ist, kürzlich  durch 
einen a n o n y m e n  B r ie f  im  .„ C a rre io  d o  P a r a r á "  
d e s  B r a n d e s  w e g e n , v e rd ä ch tig t m ordest Ist. H e r r  
S c ha ffe r h a t  d a ra u fh in  b in  H e r r n  P o lize ich es  g e ­
beten , eine U n tersu ch un g  e in zu le iten , d a m it seine 
E h re  g e w a h r t  w erd e  u n d  die B r a n d a f f ä r e  a u fg e ­
k lä r t  w erd e . W e r  H e r r n  S c h a ffe t  k en n t, w a r  v o r­
w eg  v on  d er H a ltlo s ig k e it d ieser V e rd ä c h tig u n g  
ü berzeu g t. E r  ist lief bedau erlich , d a ß  H e r r  S c h a f

D ien st d e r  A sy ls  zu  stellen . A uch  a n  d ie  Z e ic h n u n g  
fre iw illig e r  B e i t r ä g e  ist g ed ach t, eb en so  a n  d ie  
V e ra n s ta l tu n g  g e leg en tlic he r F estlich k e iten  z u g u n s te n  
d e s  A  y ls ,  so do ß  ü b e r  k u rz  o d e r  la n g  u n se ren  
h ilf s b e d ü rf t ig e n  o b da ch lo se n  L a n d s le u te n  w o h l  auch  
w ied e r V e rp f le g u n g  o d e r  w e n ig s te n s  noch e in  
A b e n d b ro t g e w ä h r t  w e rd e n  k a n n .

G le ich ze itig  h a t  d ie  T o r rn  d e r  U e b e rw e isu n g  
ein e  w esen tliche V e re in fa c h u n g  e r fa h r e n . B i s h e r  
k o n n te n  d ie  A u sn ah m esch e in e  n u r  v o n  e in e r  Z e n - 
Ir a lk o m m iff lo n  a u s g e s te llt w e rd e n . D a s  w a r  ein  
e tw a s  u m stä n d lic h e r  W e g . D a r a u s  so w ie  a u f  d ie 
w e ite  E n tf e r n u n g  b ö m  S lo d l in n e r n  w i rd  e s  h a u p t ­
sächlich z u rü c k g e fü h r t, d a ß  d a s  A c h t b is h e r  so 
w e n ig  in  A n sp ru ch  g e n o m m e n  w o r d e n  ist. B o n  
j-tzt a d  sin d  u n se re  deu tsch sp rach ig en  K o n su la te , bei 
o en en  ja  d ie  H il f s b e d ü r f t ig e n  In  a lle re rs te r  L in ie  
v o rsp rechen , so w ie d ie  P f a r r ä m t e r  d e r  e o a n g e i i -  
schen u n d  k a th o lisch en  G e m e in d e n  b erech tig t, d iese 
A u sn ah m esch ein e  fü r  b a s  O b d a c h lo se n a sy l a u t  z u -  
stellen .

A l l g e m e i n e  W o h l f a h r t s p f l e g e .  N a -  
iü rlich  d a r f  sich u n se re  L ie d e s tä iig k e it  k e in e s w e g s  
a u f  den  U n te rh a lt  d e s  O b d a c h lo se n o sy s  b esch rä n ­
ken . D ie  R o t  ist so g ro ß , d a ß  a lle  K iä i te  z u  ih re r  
B e h e b u n g  eingesetzt w e rd e n  m üssen . W i r  h a b e n

fe t in  seinem  U nglück  n u n  auch noch d en  S c h m e rz  ein e g a n z e  R e ih e  v o n  I n s t i tu t io n e n ,  d ie  sich m it 
e in e t solchen V e rd ä c h tig u n g  erleb en  m u ß ie . d e ,  W o h lfa h r ts p f le g e  besassen. H i e ,  ist v o r  a lle m

—  A us - e r  A o e n id a  S iq u e l t a  C r m p o s ,  Ecke u n se r D eutsches  K o n su la t  zu  n e n n e n , d a s  k e in en  
R u a  C a s tro  A lo e r , ist d a s  A u w  d e s  H e r r n  D r .  w irk lich  H i lfs b e d ü rf t ig e n  v o n  d e r S c h w e lle  w eist. 
H e lle r vo n  e in em  B o n d s w a g e n  e r fa ß t u n d  beschä- A uch  u n se r E lis a b e th .V e re in  h a t  sich g a n z  In  d en  
b ig , w a rb e n . D ie n st d e r christlichen N ä c h s te n lie b e  gestellt. E s  ist

—  I n  b e i 9 x iia  C b o n o  P e r e i r a  h o l  d a s  D ie n st-  d a h e r  au fr ich tig  zu  b e g rü ß e n , d a ß  a m  3 . D e zem - 
m ädchen M a r i a  d a  R o c h a  a u s  L ie b e sk u m m e r b e t z u g u n s te n  d ieses V e r e in s  im  S ä n g e r b u n d  e in e  
einen S e lb s tm o rd v ersuc h  u n te rn o m m e n  u n d  ist In  g ro ß e  T estlich keit s ta ilf in d e t. d ie  h offentlich  ein
b edenklichem  Z u sta n d  z u r  S a n t a  C o sa  g eb rach t 
w o rd e n .

L uiz  C a r i a r  P r e s te s  soll ü b e r C u r i ty b a  zu m  
N o rd e n  d e s  L a n d e r  gere ift sein.

g u te s  E r g e b n is  z e itig t u n d  den  V e re in  in  d en  
S t a n d  setzt, w e n ig s te n s  a u f  W e ih n a c h te n  e tw a s  
W ä r m e  u n d  T e eu d e  in  a rm e , n o tle id e n d e  T a m il ie n  
zu  tr a g e n . W a s  so d a n n  H ils so e e e in , P f a r r ä m te r ,

M ä d c h e n r a u b .  I n  T ib a g y  h ab e n  a m  M a r i e n o e re in  u n d  b e so n d e rs  d a s  T r a n z is k a n r r k lo -
1 8 . d e. zw ei s c h w e rb e w o f fn e i^ B u r lc h e n  n a m e n s  
I f a l t in o  P e d r o  de O l iv e ira  u n d  N o r b i r to  S i l v a  
Zwei T öch te r v o n  B o n isa c io  G o d o y  im  A lte r  v o n  
12  u n d  1 0  J a h r e n  au s  P f e r d e n  e n ts ü h n . E s  
h a n d e lt sick, w ie  versichert w ird , nicht u m  ein en  
R ac h e ak t, so nd ern  u m  P e rv e rs i tä t .

ste t fü r  A rm e  u n d  N o tle id e n d e  tu n , ist b e k a n n t. 
M a n  sollte d iesen  In s t i tu t io n e n  n u r  d ie e r fo rd e r­
liche U n te rs tü tzu ng  z u k o m m e n  lassen, u n d  e s  k ö n n le  
g a r  v iel N o t  u n d  E le n d  g e lin d e rt w e rd e n .

E rfreu lich  ist e s  , v o r  a lle m , d a ß  auch  u n se re  
S c h u le n  d er g ro ß en  N o tz e it  R e c h n u n g  tr a g e n . S i e

I n  C o n te n d a  ist d er L a n d w ir t  I c ä o  K u s -  ö ffnen auch  a rm e n  K in d e rn  g e rn e  u n d  fre u d ig  ih re  
d ra  v o n  M ig u e l  T o te r t i  e rm o rd e t w o rd e n . T ä t e r ,  u n d  in  k e in e r S c h u le  w e rd e n  K in d e r  zu -

—  I n  der R u a  A u g u s to  S ie llse ld , Im  S t a d t -  ruckgew iesen , w e n n  sie kein  S c h u lg e ld  o d e r  n u r  
In n ern  also , h o i a m  D ie n s ta g a b e n d  g eg en  0  U h r 'in e n  e rm ä ß ig te n  6 o |  en trich ten  k ö n n e n . 

i n i x u l  f m ^ D C lo,t b ew a ffn e te r U n b e k a n n te r  T ro tza lled em  m u ß  festgestellt w e rd e n , d a ß  in  der 
i tu  9 säh t1ges M ä d c h .n  fo r tz u le b e n  versucht. W o h lfa h r ts p f le g e  noch v iel zu  tu n  Ü brig  b le ib t.

D e u t s c h e  Reichsbanknoten z u z e h n R e lc h s -  D ie  L red es tö iig k e it m u ß  tiefer g eh en  u n d  eine d re i- 
m a rk  m it dem  'A u sfe r t ig u n g sd a tu m  v o m  I I .  O k -  ir re  B a s i s  « eh a lten . K e in e r, der selber V e rd ien s t 
a f l i ,ri n w J 4 <t?l, t « , ,nn T à  J a n u a r  193-1 ih r«  u n d  B e o , u n d  O a d a c h  h a ., so llte sich au ssch ließ en  
m l. Í  L  |o l d , , t  9101,11 " r r n e n  sie. d a v o n . E ,  ist M en sch en - u n d  C h ris te np flich t, dem
k . ,  ^  n  v '  b ls  2 8 ' S f b r u a r  1 9 3 4  a tm e n  B r u d e r  zu  helfen . W i r  la d e n  eine furcht- 
h , „  n , n  , b , t  ^ i c h r b o n k  in  Z a h lu n g  ge- b a re  S c h u ld  au s  u n s , w e n n  w ie  e s  geschehen los.
n .  u l" lQul 4 <n- N a ch  d ieser Z eit w e rd e n  ! « ,  d a ß  n eb en  u n s  b e d a u e rn s w e r te  K in d e r  a n  U n - 

® l í  f i l l i Ä 0 " '  ,  _  tee e rn ö h en n g  dah in siech en . M en sch en  In  N o t  u n d
A rm  Im à  ^  D a s  S ta tis tisch e  S l 'n d  H ilflos u n d  in  b itte re r V e rz w e if lu n g  z u .
lä b r la e  ö b , t  bl< 6 I ,V  « 'u n d e g e h e n . L .ebe, o p fe rw illig e  N ä ch sten lieb e  m u ß
D ie  e S  Í  P e ü 6 , n  6 ,5  L au d e » , in  unseren  H e rz e n  z u r  h e ilig en  T la m m e  a u flo d e rn ,
bei Ueurnrn ü ! '"  p o P Je tlfn  w e n n  e s  in  u n d  u m  u n »  u n d  in  d e r W e l l  w ie-
v e r b r à i e n  nm  o s  m  ® " n i  Unb 6<t " ä - m  u n d  hell u n d  freu n d lich  w e rd e n  soll.
S S a J f i .  “ s .  , m “ n i i lp l ,n  A r b e i t , d e , c h o s s u n g .  D ie  w erio o lls te ,
M » »ur lim n .'h  ÍS  °* S a n to  A m a ro  usw . w ichtigste y i t s e  ist d ie d er A rb e itsb esch a ffu n g . A uch

L-Nt n R ae b e lÄ  ° ° "  r ^ ° "  k 6 0 9  D eutsche K o n su la t m it g u tem  B e l -
k en lw m flrm , in  h 4“ bl< 9 * u f ä ) r e i -  Ip lr l v o ra n g e g a n g e n . H e re  K o n su l A r id e r !  h a t  fü r
Ä n a 7 „ 0 e Ä , f,,<m ® il! , , f l a 8  , , n i  » S 'd lic he  d ie  Z m lra lr f le ru a g  d e r A r b e its v e r m it t lu n g  d a »  
S  S a n i a  S h 0 inL0 T  " 7 " ' "  ° " °  b l(  e ' a a * D eutsche K o n su la t z u r  V e rfü g u n g  gestellt, w o »  v o n  
ln n o M ,» n  “ n b .® ' <öoul°  <u bee V e rsa m m lu n g  m it freu d ig em  D a n k e  b e g rü ß t
E l l d w e s t t t ' a l o n r n ' I - n «  b e re it , in  d !n  - c h i V j k  Ä Ä i "  
i ro f t .n  1. 1«  g e n a n n te n  S t a a t e n  r in g e -  d en , a n  ih re n  schw arzen  T a fe ln  anzusch lag enih re n  schw arzen  T a fe ln  anzu sch lagen , d a ß  

d a »  D eutsche K o n su la t d ie  A r b e its v e rm it t lu n g  ü b e r­
n o m m en  h o l. T irm e n  u n d  P r iv a t le u te ,  die U e b e ln -

troffen  sein.

b etroffene 6 ° i  ® u l , ^ on b , r  V lo g e  •<«••••»<•• » u i. F i n n i n  und  -p r io a n e u ie , vre u r o e tu
« n  S ta a t e »  o H A üb  D 'H ie l  d e s  g a n -  k tä s ie  b en ö tig e n , w e rd e n  geb eten , d a »  D eutsche K o n
l lrb r r treffe » 1*1 « ri, n . ?  *°a  a b , r  9 * 0 * - su la l d a v o n  sew eil»  u m g e h e n d  In K e n n tn is  zu
W e lle t  u r"  eine , n9T° L  ® ln b  u n b  3 -n  ü b rig e n  sollte g e ra d e  In  h eu tig e r N o t-
B e w o h n e r  \ l e  9 V ,n i* !  A b w eh eak tio n  d er Z 'i ' k ein er a u s  u n v e rs ta n d e n e r  S p a r s a m k e i t  e tw a  
H ark  fa e .ln i ,« * ! !? . k ?  9 «  n ® ä ,ä d lin g e  n o tw e n d ig e  A rb e ite n  h in au ssch ieb en , so nd e rn  sies ta rk  beein träch tig t h o be n . P o s it iv e  A n g a b e n  st«, 
hen  le id er noch a u » . D ie  ersten N ach richten  schei- 
n eu  indessen ü b e n , leben zu fein . M a n  g la u b t 
b o ß  die I n v a s io n  d er L andw iitsch as! keinen  n en i 
« B e w e r te n  S c h a d e n  bere ite t u n d  die E rn te  n u r  
w e n ig  gelitten  hab e .

« I n e  g r a u s i g e  W a h n s i n n s t a t  w ird  a u ,  
I t a c o a r ö  Im  M u n iz ip  S .  I e e o v y m o  g im  lie t .  
D e r  L o u d ir i r t  J o a q u im  T a d lo n o , plötzlich vom

im  H inb lick  a u f  so viele A rb e its lo se  so b a ld  a l»  n u r  
im m er m öglich a u s fü h re n  lassen.

S a t z u n g e n  d e » B .  D . B .  A uch  h ie rü b e r  
ist v e rb a n d est w o rd e n . D e r  V o rs ta n d  h a tte  eine 
grotze R e ih e  v o n  D u rchsch lügen  a n g e fe rtig t u n d  
diese v erteilt. V e rh a n d e lt  w u rd e  v o r  o llem  ü b e r 
S tim m e n v e r h ä l tn is  u n d  B e i t r ä g e  d er e inze lnen  
V ere ine . D i«  S a tz u n g e n  sollen in  den  E lnze io ee- 
e ine» e rö rte r t u n d  d a n n  aus der nächsten  P o l lo e r -

sa m m lu n g  de» D . D .  D . e n d g ü ltig  verab sch iedet 
w e rd e n .

B ü c h e r e i e n  u n d  L e s e s t o f s .  H e e r  K o n ­
sul A e ld e rl g ib t e in en  fesselnden U ebeedlick  ü b e r  
d ie In  d ieser H insich t a u f  dem  h ies ig en  K o n su la t  
g e tro ffe ne n  w a h r h a f t  v o rb ild lic h e n  u n d  g ro ß z ü g i-  
g e n  E in r ic h tu n g e n . A u f  d em  K o n su la t  in  C u r i ty b a  
b ,f in d e t sich e in e  au sg eze ich n e te  S ta n d d lb i io ih e k ,  
d i r  auch  m it e in e r  sehe g u te n  L ite ra tu r  ü b e r  d a r  
n eu e  D e u tsc h la n d  a u s g e rü s te t  ist. T est setzt w ied e r 
fei e in e  S e n d u n g  v o n  5 0  B ä n d e n  solcher W e r k e  
e in g e tro ffe n , d e re n  L e k tü re  a lle n , d ie  d ie  g e w a l t i ­
g en  V o r g ä n g e  Im  n eu e n  D e u tsc h la n d  m it h e iß em  
H e rz e n  v e rfo lg e n  u n d  sich ein  v o lle»  V e rs tä n d n is  
d a r ü b e r  verschaffen  w o lle n , n ich t s f w a e m  g e n u g  
e m p fo h le n  w e rd e n  k ö n n e .

U nsere deu tschen  K o lo n ie n  im  I n n r e n  w e rd e n  
v o n  5  W a n d e r b ib l io th e k e n  m it g e d ie g e n e r  L ek tü re  
v e rso rq ! . A u ß e rd e m  g eh en  d ie  Z eitsch riften  a u s  
d em  L esesaa l d e s  h ies ig en  K o n su la t»  v o n  h ie r  nach 
P a r a n a g u á ,  d a n n  n ach  P o n l a  G ro sso , v o n  d a  
zu  d en  1 5 0  A r b e ite rn  d e r  P a p i e r f a b r i k  In  C a -  
ch o e ie in h a  u n d  d a n n  w e ite r  d u rch  d ie  deutschen 
K o lo n ie n . D e r  H e r r  K o n su l richte! a n  a lle  L a n d s -  
leu le  h ie r  e in en  e in d rin g lic h e n  A p p e ll , dem  K a n -  
fu la l  dach  d a b e i z u  H ilfe  k o m m e n  zu  w o lle n , i n ­
d em  sie ih re  Z eilschrlsren . w e n n  sie a u sg e le se n  sind , 
d em  K o n s u la t  zu m  V e rs a n d  In s  I n n e r e  z u r  D e r -  
s llg u n g  stellen , w o  sie v o n  d en  K o lo n is te n  m it so 
u n s a g b a r e r  T e e u d e  u n d  h e iß em  D a n k e  e n tg e g e n - 
g e n o m m e n  w e rd e n .

H i n d e n b u e g s e i e r  u n d  S c h u l f e s t .  
H e r r  G o r b e r s  re fe r ie r te  a u s fü h r l ic h  ü b e r  diese 
b e id en  so w o h lg e lu n g e n e n  F e stlich k e iten  v o m  2 . 
u n d  1 5 . O k to b e r .

R e i c h s p r ä s i d e n t  H i n d e n b u r g  h a t  
d u rch  P r o p s t  T u n k e  säm tlic h e n  d e u tsc h b ra s ilia n i-  
schen V e re in e n  e in  m it sein em  N a m e n r z u g  o e tse- 
h m « »  S c h r e ib e n  z u g e h e n  lassen, d a s  H e r r  P a s t o r  
W i l m s  In  d e r  V e rs a m m lu n g  z u sa m m e n  m it e in em  
T ra g e b o g e n  de»  A u s w ä r t ig e n  A m te »  z u r  V e r te i ­
lu n g  b rin g t .  D i r  A u fm e rk s a m k e it  de»  V e re h ru n g » , 
w ü r d ig e n  H e r r n  R e ic h s p r ä s id e n te n  h a t  a l l e n t h a l ­
b en  h e rz in n ig e  T re u d e  a u s g e lö s t .

T e s t k a l e n d e r .  D e r  V o rs itzen d e  H e r r  B e n ­
n ew itz  re g t d ie  W ie d e r e in fü h ru n g  d e s  T e f lk a le n -  
d e r»  a n .  D ie  V e re in e  w e rd e n  g eb e ten , g ro ß e , a l l ­
g em e in e  F e stlic h k e ite n  rech tzeilig  d em  B .D .B .  m it-  
zu te ile n , d a m i t  sie im  F e s tk a le n d e r  a n g e z e ig t  w e r ­
b en , (o b a ß  e in  Z u s a m m e n fa lle n  z w e ie r  T estlich k e i- 
le n  u n te rb le ib t .

T ü r  d ie  n ächste  Z e it s in d  a n g e z e ig t :
S ä n g e r b u n d : F e s ta b e n d  a m  3 . D e z e m b e r  z u -

g u n s te n  d e s  E lrs a b e lh o e r e ln s .
D eutsche  S c h u le :  M ä r c h e n a b e n d  a m  9 . u n d

1 6  D e z e m b e r .
D ie  ü b r ig e n  V e re in e  w e rd e n  g e b e te n , d a r a u f  

g ü tig s t  R ü cksich t z u  n e h m e n .
K affeeau sfu h r. ( H a n d e ls b u l le t in  3 1). I m  

J a h r e  1 9 3 2  b e tru g  d ie  b ra s ilia n isc h e  K a f f e e a u s s u d r  
1 1 9 3 5  2 4 4  S a c k  im  W e r te  v o n  1 8 2 3  9 4 5 : 3 7 7 $

H a u p ta b n e h m e r  w a re n  : d ie  B e r e in ig te n  S t a a t e n  
v o n  N o r d a m e r ik a  6  4 8 6  0 3 2  S a c k , F ra n k r e ic h  
1 3 9 2  3 1 4  S a c k . D e u tsc h la n d  9 3 5  3 1 2  S o c k , H o l-  
l a n d  4 9 6  7 1 2  S o c k , I t a l i e n  3 6 9  2 5 8  S a c k  u n d  
S c h w e d e n  3 0 1  4 8 3  S a c k .

S ta a t  S ã o  P a u lo
M i l l I o n ä r i n  g e s t o r b e n .  I n  6 .  P a u l o  

ist a m  2 0 .  b s .  d ie  b e ta g te  M i l l i o n ä r i n  I o s i n a  do  
A m a r a l  g e s to rb e n . S i e  w a r  b e k a n n tlic h  v o rü b e r ­
g e h e n d  v o n  e ig e n e n  V e r w a n d te n  v e rsc h lep p t ge- 
w esen , ist d a n n  a b e r  p lötzlich w ie d e r  a u fg e ta u c h t. 
D ie  E in f ü h r u n g  h in g  m it e in em  E eb sc h a flsp e o z e ß  
z u sa m m e n . I h r  e b e n f a lls  e n tf ü h r te r  E n k e l  ist noch 
n ich i w ie d e r  zu m  V o rsch e in  g e k o m m e n . N u n  h a t  
m a n  a b e r  bei G u a r a t in g u e l á ,  n e b e n  d e r  F a h r ­
s tra ß e  R i o — S .  P a u l o ,  so eben  ein  m ensch liches 
E k e le l t  g e su n d e n , in  dem  e in ig e  d ie  letzten U eb e r- 
reste de»  ju n g e n  P r a d o  A m a r a l ,  w ie  d e r  v e r ­
sch w u n d en e  E n k e l  h ieß , e rk e n n e n  w o lle n .

—  P e d r o  T o l e d o  ist ln  6 .  P a u l o  e in g e ­
tro ffe n . 6 0  0 0 0  P e r s o n e n  b e r s t e te n  d em  zu rü c k g e ­
k e h rte n  V e r b a n n te n  e in en  en th u siastischen  E m p f a n g .

B undeshauptstadt.
D e r  B u n d e s p r ä s i d e n t ,  H e r r  G e tu ilo  

D a r g a s .  w ill d em n ächst e ine  R e is e  n ach  R i o  G r a n -  
d e  d o  S t i l  u n te rn e h m e n  u n d  bei d ieser G e le g e n ­
h e it auch  den  S t a a t e n  P a r a n á  u n d  S t a .  C o th a -  
t i n a  e in en  B esu ch  a b s ta tte n .

—  L e b t  T a w c e t l  n o c h ?  D a »  F o r e ig n  
O ffice  In  L o n d o n  e rh ie lt v o n  d e r  Ita lien ischen  u n d  
d e r b ras ilian isch en  B o tsc h a f t M it te i lu n g e n , d a ß  
O b e rs t F a w c e t t  u n d  seine B e g le i te r  noch a m  L e­
b en  seien. D ie  seit la n g e n  J a h r e n  v erscho llenen  
F o rsc h e r  so llen  sich Im  n o rd w es tl ich en  H o c h p la te a u  
v o n  M o t to  G ro sso  b e fin d en , u n d  z w a r  Im  G e b ie te  
zw ischen den  F lü sse n  K o iu sen , K u iu e n e  u n d  d a »  
M o r te » .  D e r  S o h n  v o n  O b ers t F a w c e t t  soll d ie 
T o c h te r  de» In d ia n e ,H ä u p t l in g »  g e h e ira te t  h a b e n , 
bei dessen S t a m m  sich d ie  V e rsch o llen en  w o h l u n d  
m u n tr e  b estn den .

T r a u  F a w c e t t  in  L o n d o n  m iß t d iesem  B er ich te  
de»  ita lien isch en  F o rsc h e r»  P e f f io n i  kestien  G l a u ­
ben  bei, so fern  d e r  n icht v o n  e in em  F r e u n d e  Ih re s  
G a t te n  un terze ich n et ist. I h r  G a t te  h a b e  ih r  b eim  
A bsch ied  g esag t, fa l le  er in  d ie  H ä n d e  d e r I n d i a ­
n e r  fa lle n  sollte, sei e» u n nü tz , ih m  zu H ilfe  k o m ­
m en  z u  w o lle n , d a  e r sonst u n fe h lb a r  g e tö te t w ü rd e . 
I m  ü b r ig e n  ist d ie  F c a u  noch Im m e r fest ü b e r ­
ze u g t, d a ß  ih r  M a n n  noch a m  L eb en  ist.

—  A u »  d e m  S c h u l w e s e n .  D e r  U n te r ­
richt« m in is te r W a s h in g to n  P i r e »  h a t  dem  B u n d e s ­
p rä s id e n te n  ein  P r o j e k t  v o rg e le g t, d em zu fo lg e  au s  
d en  Hoch» u n d  M itte lsc h u le n  d ie V e rse tz un g en  o h n e  
P r ü f u n g  nach  dem  L eis tu n g sd u rch sch n itt w ä h r e n d  
d e»  S c h u l ja h r e »  e rfo lg en  so llen .

D e r  B u n d e s p e ä s ib e n i  h a t  d a »  D e k re t  u n te r ­
zeichnet.

A a s  G r u n d  d e s  D e k re te  s ind  H o chsch u lstu den ten  
v o n  den  P r ü f u n g e n  u n d  dein  S c h lu ß e z a m e n  b e ­
seelt. w e n n  sie in  2 P a e t ia lp e l l s u n g e n  d en  D u rc h ­
schnitt 6  o d e r d a rü b e r  erreicht h a b e n . M itte lsc h ü le r  
m üssen in  jedem  F a c h e  m in d e sten »  3 0  u n d  in  den 
b etreffen d en  E ch lußsächeen  m in d e sten »  4 0  P u n k t e  
e rh a lle n  h a b e n .

—  M a u e i c i o C a r d o s o  ist zu m  B esuche 
v o n  B o rg e »  de M e d e ie o »  In R e c ife  e in g e tro ffe n . 
B o rg e »  de M e d e ie o »  soll d ie A nsicht h a b e n , nach 
R io  G r a n d e  b o  S u l  zu rü c k z u k eh ren .

—  S c h i s s s v e e k a u s .  I m  A u s tra g  de» M a ­
rin e m in is te r iu m »  so llen  verschiedene E in h e i te n  d e r 
A m a z o n a s -  u n d  b e t M o t to  G e o f fo -T lo tlille  zum  
V e rk a u f  öffentlich au sg esch rieb en  w e rd en .

—  M a s s e n  v e r s e n k t .  I n  R io  h a t  m a n  
g ro ß e  M e n g e n  W a ffe n , d ie  im  letzten V ie r te l ja h r  
b esch lag n ah m t w o rb e n  sind, in »  M e e r  g e w o rfe n , 
u n d  z w a r :  2 3 «  R e v o lv e r . 1 4 7  P is to le n , 3 «  g ro ß e
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_  « 2 5  D e l -  re n . D e r  R e s t  so ll in  L e ip z ig  g eh ö rt
P is to le n .  2 2  T l ln l e n . E  D o lc h m effe r. h ,uI, noch  m e h r la g i g e ,  P a u s e  Me V e r h , ^ , " '  »>
che. i 2 6  M esse r . R a s ie rm e sse r . • (f> z u m  p o litisc h e n  K o m p le x  d e»  P ro z e s s« , T **«•«

-  B l u t i g e  I I  g e ,  I a f l  b .■ 3 . m  w e rd e n . M a n  rech net n och  m it m ehrw öchig ,,,9
schien ein  g ro ß e r  gesteckter T >g«r ° u f  ^  b f (  h ^ d l u n g e n  in  L e ip z ig . D e r  O b e r re ic h ,, ,^ L "  ,**»< 
llrfim  B lö d e  In m itte n  d e r  S t a d t  I e g u  , m .  p . i m l n  'AR r t e u a e n  a e la d e n  °ii haibai»ch en  P lö tz e  in m itte n  d e r  S t a d l  j r q  , L e ip z ig  3 8  Z e u g e n  g e la d e n .
C h a u ffe u e g e h ils e  M a n o e l  C o n c e iç ã o  . I n «  f n W  '  ,  W i n t e r h i l f e .  D l ,  9 t l l „ jufl, nb „ 
b a re n  K a m p s  m it Ih m  a u f n a h m , a b  s ta lte te  o m  1 9 . d e .  in  B e r l i n  ein e g ro ß , »  r°B-
g e w a ltig e n  T otzen sch lag . d e r  fijmt b is  $ | f  b |m f l  A l le  A n g e h ö r ig e n  d e r  n a t i o n a l ,o z i a i i d ^ ' '
S c h ä d e l  tre n n te , zu  B o d e n  ^ o n t a » .  J u g e n d  b e id e r  G esch lech ter v e rk a u f te n  In b w
B e s tie  setzte d a r a u f  Ü be. d en  (R io, b «  C o « «  . ^  W eigel, d ie  a l s  L r i n n e r u n g . z „ c h , / ' °  S h , ,  
v o n  b e w a ffn e te n  L eu ten  o e rso lg t. ^ fl ^  ^  g r o 6 ,  H l ,s » w e r k  a n g e sc h la g e n  w e rd en . R e i c h s

'sie,
u n d  e in ig e  to te  P a u s s t e r e .  c-ou fe d e s  T a g e ,  se in em  B e is p ie l  D n . '» * ,,n  *»
n ach  n ich t w ie d e r  gesichtet. D ie  3 - f l d  d a u e r t  a b e r  ^  b^ , u n g ' s t  b e tr ä c h t l ic h ' ^

d ie s t d ie  noch w a rm e  Leiche e in e r  a l te n  T r a n  « n  
d ie  v o m  slieh ey d en  ? i g «  g e tö te t w o r d e n  w a r . 
u n d  e in ig e  to te  H a u s s ie re .  ® ,n

sid en t v . H i n d e n b u r g  k a u f te  u m  9 .3 0  den J  
h a t  m a n  N a g e l ;  H u n d e r t t a u s e n d ^  v o n  P e r s o n «  folgt “

noch a n . , , , ,
Uiopaganbal .Qhfljn«' —  U r l a u b  d e r  A r b e i t e r Dr. Ley lü t .b ig l r  a n .  d a ß  d e r  R e ic h s k a n z l e r  H i , , »  die

" 'x l  cR n 'rrns A i f v i b o  u n d  h a b e , d ie  U r lo u b s z e i t  d e r  A rb e ite r  a u s . u d . x ^ 'n a n t  A m a ro  G u ilh e r m e  de B o r r o »  erzeo eo o  '  i ä b r i a e  A r b e i l s a e n o f f ,  x . .  .*
d e r ita lien ische  M i l i l ä r f l i e g e r  J o s e  L a u tb a r e r  b r -  3 r b r r  4 0  jä h r ig «  A tb e  l # g , n o [ f ^  b r ,  d a ,  fia 
re ite n  ein e  g ro ß e  S e e re is e  u m  d ie  E r b e  sn  e in e m  3 o h r  a r b e i te . ,  so ll jä h r lic h  d r . i  W o ch en  U,\m  * 
n u r  1 0  M e te r  l a n g e n  B o o te  v o r .  D a »  F a h r z e u g  h a l le n .
w u r d e  n ach  Ih re n  A n g a b e n  v o n  d em  D i r e k to r  d e r  —  <5 4  l f  f  u n j ) < u  * .  N ia th  io n b o n n  » y , .  
M a r in e in g e n le u r s c h u le , O . L . d e  V a s c o n c e l lo » . a ' -  ' " l n e d u n g e n e r e i g à  steh a u s  d e , N o rd s ,, „„  
b a u t  E »  w i rd  v o n  e in em  M o t o r  m it  1 1 0  PS. sc h w e re s  S c h if f - u n g lü c k , b e i d em  1 0  von der fi 
a n g e tr ie b e n , ist a u ß e rd e m  noch m it  S e g e ln  v e rse h e n  M a n n  s ta rk e n ' ? , , ° B u n 9 b f9  b ru i |c h ,n aJ!0U|<
u n d  m it a lle n  n o tw e n d ig e n  N a v t g o t lo n e g e r ä l r n  ch 'ffr»  u m -  L eb  n  k am en . I „  d.E
a u s g e rü s te t . D iese  F a h r t  soll v o r  a lle n  D in g e n  z u r  sch w eren  S l u r m  b e t  N a c h t  e rh ie l d a»  Schiss ei,  
P r o p a g i e r u n g  b ra s ilia n isc h e r  L a n d e s p r o d u k te  d ie n e n . Leck u n d  » a m  seh r schnell in »  S in k e n , sodaß bif 
A u e  d iesem  G r u n d e  n e h m e n  d ie  k ü h n e n  U n ie rn e h -  M a n n s c h a f t  g e ra d e  n och  Z e it fa n d , in  die fc01lf 
w e r  e in e n  F i lm a u s n o h m e - A p p a r a t  m it. u m  a u ß e r  z u  g e h e n . L i n e s  d e r  le tz teren , d a s  m it 5 a n on,  
d en  P f l a n z u n g e n  d e .  H a u p tp r o d u k t e  B r a s i l i e n »  besetzt w a r  w u r d e  jed och  g e g e n  die B o rd w a n d  g,. 
auch  seine N a tu rs c h ö n h e i te n  z u  f i lm e n . D ie  B a r k e  sch leu d ert d ie  I n s a s s e n  e r , r a n k e r ,. D a ri zweit« ia 8w 
w ird  a lle  w ich tige n  P lö tz e  de»  L a n d e »  a n la u f e n ,  m it  d e n  ü b r ig e n  6  M a n n  tr ie b  7 S tu n d e n  ia ,6 
E »  h a n d e l t  sich bei d ieser R e is e  u m  d ie  P r o p a -  in  sch w ers te r S e e ,  d ie  a u ß e rg e w ö h n lic h , * atit 
g a n b a  n a t io n a le r  E x o o r ip r o d u k ie ,  w ie  K a k a o ,  m ach te  jed e  R u d e r o r b e i t  u n m ö g lic h . E in«  schw„, 
K affee . M a l e .  T a b a k .  B a u m w o l le .  T e lle  u sw . D a s  B rech see  r i ß  P lö tzlich  m it  A u s n a h m e  d e , „ s i , ,  
U n te rn e h m e n  h ä n g t  n u r  noch v o n  b r r  Z u s t im m u n g  I n g e n i e u r s  d ie  g a n z e  B e m a n n u n g  ü b e t B ord . 
d e s  B u n d e s  P r ä s id e n te n  a b .  deutsche D a m p f e r  » E g e r i a  sichtete schließlich das

—  B u r l e  M a r x  i n  B u e n o s  A i r e s .  B o o t ,  k o n n te  o b e r  d e s  sch w eren  W ette r»  weg«, 
W ie  d ie  B l ä t t e r  d e r  a rg e n tin isc h e n  H a u p ts ta d t  b r -  erst n ach  m e h re re n  S t u n d e n d e n  bere it»  beumfel». 
rich ten , e r ra n g  B u r l e  M a i x  m it se in en  s y m p h o n i-  '  "  ^
schen K o n z e r te n , d ie  im  T h e a t e r  C o lo n  g e g e b e n  
w u r d e n , d u rc h w e g s  a u sg e z e ic h n e te  E r f o lg e .  D ü ­
rrs te  K o n z e r t, w e lch es  a m  5 . N o v .  b e re it»  s ta t t­
f a n d , w a r  au ssch ließ lic h  sü d a m e rlk a n is c h e n  A u to ­
re n  g e w id m e t u n d  b rac h te  u . a . au ch  W e r h e  d e r 
B r a s i l i a n e r  N e p o m u c e n o , L o re n z o  F e r n a n d e z ,  V i l la  
L o b o s  u n d  F r a n c is c o  M ig n o n e  z u r  A u f fü h ru n g . 
D ie  Z e itu n g e n  h eb en  a l lg e m e in  d ie  sichere I n t e r -
p re l ie ru n g , d ie  se in d sü h lig e  S t a b f ü h r u n g  d e s  b r a ­
silian ischen  G a s td i r ig e n te n  h e rv o r .  I n  d em  ersten  
K o n z e r t  w i rk te  au ch  d e r  b ra s ilia n isc h e  P i a n i s t  
S o u z a  L im a  m ii, d e r  n a m e n tlic h  m it  d e r  „ F a n t a s i a  
b ra s i le i r a "  v o n  F r a n c l r c o  M ig n o n e  fü r  K la v ie r  
u n d  g ro ß e »  O rch este r e in e n  b e d e u te n d e n  E r f o lg  
a u sz u w e ise n  H alle . D ie  K o n z e r te  w a r e n  g lä n z e n d  
besucht, u n d  d a »  P u b l i k u m  b e re ite te  B u r l e  M a i x  
u n d  S o u z a  L im a  e in e  g lä n z e n d e  A u s n a h m e .

—  T r a g ö d i e .  A u f  d e r  3 1 h a  d o s  A m o re s  
in  R i o  b a t  m a n  d ie  Leichen d e r  d ie s jä h r ig e n  F a ­
s c h in g s k ö n ig in  N ie lc e  A z e v e d o  u n d  e in e s  ju n g e n
B e a m te n  d e s  L lo y d  B r a s i le i r o  g e su n d e n . N ie lc e
H alle e in e  K u g e l im  H e r z e n ; e r w a r  v e rg if te t.

sen I n g e n i e u r  b e rg e n , d e r  d a m it  a l s  einziger Ueber- 
le b e n d e r  g e re tte t  w u r d e  u n d  so fo rt i n .  K rank « , 
h a u s  g e b ra c h t w e rd e n  m u ß te .

—  E i n  H a n d e l s a b k o m m e n z w l j c h e z  
D e u t s c h l a n d ,  u n d  s B r a s i l i e n  ist am z i . 
N o v e m b e r  ab g esch lo ssen  w o r d e n  u n d  w ird  sosoii 
In  K r a f t  t r e te n .

—  E r d b e b e n .  A u s  d em  O b serv a to riu m  oon 
F e ld b e r g  w u r d e  a m  2 1 .  b s .  k u rz  nach P littn- 
n a c h t e in  E r d b e b e n  re g is tr ie r t , dessen Epizentrum 
4 8 0 0  K i lo m e te r  e n tf e rn t  w a r .  D ie  A p p ara te  dlie- 
d e n  z w e i S t u n d e n  l a n g  in  T ä t ig k e i t .

—  B e s c h l a g n a h m t .  D ie  R eg ierung  lief 
d a s  V e r m ö g e n  d e s  P r o f e s s o r s  A lb e r t  Einstein be­
s c h la g n a h m e n . u n d  z w a r  w u r d e  d ieser Schrill be­
g r ü n d e t  m it d e r  d eu tsch fe ind lichen  P ropaganda, 
d ie  E in s te in  im  A u s l a n d e  e n tfa lte t .

—  T r i c k  s p r i c h t .  D e r  R eichsinuenm iu iii«  
T r ic k  e r k lä r te ,  d ie  V o lk s a b s t im m u n g  vom  12. No- 
v e m b e r  h a b e  d i r  E in ig k e i t  d e s  deutschen B e l l«  
d e rm a ß e n  b efes tig t, d a ß  k e in e  a u s w ä r tig e  Macht 
d iese m o ra lisc h e  S o l i d a r i t ä t  brechen könne. Me 
a u s w ä r t ig e n  L ä n d e r ,  u n d  b e so n d e rs  die euiopii- 
schen, k ö n n te n  n ich t m e h r  lä n g e r  diese Talsache 
ig n o r ie r e n  u n d  d e r  deu tschen  N a t io n  die volle 
G le ic h b e re c h tig u n g  v o re n th a l te n .

Frankreich. F r a n k r e i c h  u n d  D e u t s c h ­
l a n d .  D ie  k a th o lisch e  T a g e s z e i tu n g  „A ude" rät 
in  e in e m  a m  1 9 .  d s .  v e rö ffen tlic h ten  Artikel wie­
d e r  z u r  A u f n a h m e  d ire k te r  V e rh a n d lu n g e n  zwi­
schen F r a n k r e ic h  u n d  D e u tsc h la n d . Anschließend 
k o m m t d a s  B l o l l  a u f  d ie  V eröffentlichungen in 
d e r  L o n d o n e r  „ S a l u r d a y  R e v ie w "  zu sprechen, 
d ie  in zw isch en  v o n  a m tlic h e r  deutscher Stelle de­
m e n t ie r t  w u r d e n , u n d  e r k l ä r t  d a z u : „W ir sind
d e r  M e in u n g ,  d a ß  m a n  d ie  R e g e ln  de» Anstan­
d e s  u n d  d e r  W a h r h e i t  selbst g eg en ü b e r dem N a­
t io n a ls o z ia l i s m u s  w a h r e n  so llte . Fälschungen wie 
d ie  g e s tr ig e  d e r  „ S a l u r d a y  R e v ie w "  sind unent­
s c h u ld b a r ."

—  D a s  e n g l i s c h e  T l u g z e u g g e s c h w N ' -  
b e r  w i r d  a u s  se in em  F lu g e  n ach  A egypten o«n 
U n g lü ck  v e r fo lg t . D ie  erste  M a sc h in e  stüezie dri 
R o u e n  a u s  fran zö sisch em  B o d e n  a b . beide Insas­
sen w a r e n  a u f  d e r  S t e l l e  to t. E in  zw eiter Aps»-. 
r a t  m u ß te  in  d e r  N ä h e  v o n  A bbe'o ille eine Not­
la n d u n g  v o rn e h m e n , k a m  jedoch  so unglücklich

*minerva
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M o m  A ü c h e i t i s c h .

E in  Knabe w ird zum M an n . A l f r e d  
B e e r ,  d e r  F l i e g e r  i m  O s t e n .  E in e  G e ­
schichte a u s  dem  g ro ß e n  K r ie g . M i l  B i ld e r n  v o n  
A lfre d  R ie d e l .  8 °  ( I V . u n d  1 4 2  S . )  F r e ib u r g  im  
B r e i s g a u  1 9 3 3 ,  H e rd e r .  K a r to n ie r t  2 .2 0  M . : 
in  L e in en  2  8 0  N l .

H a n s  W o lf s tä l t  v e r l ie r!  im  ersten  R u f f e n a n -  
s tu rm  g eg en  O s tp re u ß e n  H e im  u n d  H e im a t ,  V a te r  
u n d  M u t i e r .  A u »  d em  K rie g sp ie le n  In  m u n le te t  
I u n g e n u n b e s a n g e n h r »  w i rd  u n v e rs e h e n s  schw erer 
E rn s t  —  d e r  K n a b e  fin d e t sich a lle in  m it  se in e r 
T a n te ,  d ie  ih n  in m iile n  d e s  G e tü m m e l s  h a lle n  
u n d  e rz ieh en  soll. A d e r  d a »  F r e m d e  u n d  E r ­
schreckende p ack i Ih n . S e in e  L ieb e  zu m  V a te r la n d  
b ä u m t sich g eg en  d ie  E in d r in g l in g e  a u s  u n d  b r in g t  
ih m  d ie  ersten  S c h w ie r ig k e ite n . E r  re tte t sich d u rch  
ein e  k ü h n e  F lu c h t. B a l d  ist d ie  G e le g e n h e it , ja  
d ie  N o tw e n d ig k e i t  d a , d ie  im  S p i e l  g e ü b te  P a -  
t r o u il le n k u n s t  in  d en  D ie n s t  se in e r B a t te r ie ,  seine»
L a n d e s  zu  stellen . S o  k o m m t e r e in em  russischen 
S p i o n  a u s  d ie  S p u r  u n d  v e re ite lt d a d u rc h  e in e n  a u f , • d a ß  e r F e u e r  fin g  u n d  v ö llig  zerstört wurde 
A n sch lag  a u f  d a ,  D o r f ,  w o r in  er m it se in en  K a -  d ie  b e id e n  P i l o t e n  k a m e n  w ie  durch  ein Wunder 
m e r a d rn  lie g t. m H  d em  L eb en  d a v o n .  D ie  ü b rig e n  Einheilen

V o n  schw erer V e r w u n d u n g  g en esen , k a n n  y a n »  d e s  G e s c h w a d e r s  la n d e te n  b ei Le B o u rg e t. 
n u n  F r e iw i l l ig e r  w e rd e n  u n d  a l s  solcher sich s p ä -  —  A b r ü s t u n g !  G e n e r a l  W e y g a n d l ist n°4  
le r  zu m  F l ie g e r  a u s b i ld e n  lassen. N u n  fo lg e n  T a -  M a r o k k o  g e re is t, u m  d ie  M ö g lic h k e i t  einer Verle­
i t n  a u f  T a te n .  A b e n te u e r  a u f  A b e n te u e r : S c h la c h te n  f lu n g  z a h lre ic h e r  sch w a rze r K o n tin g e n te  nach I r o n i ­
k e r  der S r d e ,  h in te r  d e r fe in d lich en  F r o n t ,  B r l l k -  reich  z u  u n te rsu c h e n  M a n  w ill  durch  V etslärlnng 
k e n s p re n g u n g e n , L r k u n d u n g s f l l lg e .  D iese  E r le b -  d e r  sch w a rze n  u n d  f a rb ig e n  M an nschasl»b estä°d ' 
Nisse de»  K a m p f f lie g e rs  sind  d e r  K e rn  de»  B u -  In  F r a n k r e ic h  d e n  R ü c k g a n g  d e r  z u r  VeisüS-ng 
che», v o n  d em  h ie r  d ie  R e d e  ist. I n  d en  techn i- s teh en d en  R e k r u l e n  a u sg le ic h e n . D ie  Verlegung 
schen E in z e lh e ite n  u n d  G e fa h r e n  d e r  d a m a l s  noch  v o n  zu n äch s t d re i m a r o k k a n is c h e n  Schützen-V oin» ' 
u n v o llk o m m e n e n  F l ie g e re i ,  in  d en  A b e n te u e rn  d e s  Io n e n  steh t u n m i t te lb a r  b e v o r  
S ic h m e s s e n , m it d em  G e g n e r  —  in  a lle d e m , a b e r  ^ a t x i k r r -
In sb e so n d e re  im  E r l e b n i s  de»  F e in d f lu g e s ,  geschieht V t o l l e t t .  I t a l i e n  u n d  b e r » ’ > (
d ie  W a n d lu n g  de» u n b e fa n g e n e n  J u n g e n  z u m  ?  Ä s lri f  w i r d  d e r  g ro ß e  loschst' _
e rn sten  u n d  tü ch tig en  M a n n ,  zu  d em  M e n sc h e n  ö u sa m m e n lre te n . W ie  e»  h e iß t, soll auch 
d e r d ie  F o lg e r ic h tig k e it  u n d  O r d n u n g  In  den  D in -  ' ? 7 ! >fn’,ri>b s t a l l e n  v o m  V ö lk e rb u n d  J 
g en  u n d  In  sich selbst zu  e rk e n n e n  a n f ä n g t .  H l , ,  J  8 »  , , 's  a l lg e m e in e  M e in u n g  ist. d aß  J  
Im  F lu g z e u g  v o llen d e t sich d ie  E r z ie h u n g  de»  : tm  l  D e u tsc h la n d s  fo lg e n  w ird , bei
K n a b e n , u n d  h ie r  Ist d ie  L ä u te ru n g  d e s  M e n sc h e n  b °  °u ch  M u s s o l in i  w e n ig  e r b a u t  Ist von  „
Im  K rieg  e in m a l so e in fach  u n d  an schau lich  g e - V  8 ,n  L e is tu n g e n  d e»  V ö lk e r b ü n d e » . C» “ ® 
w o rd e n , d a ß  sie in  e in em  K n a b e n b u c h  stehen d a r f .  Ü nm.a l '  ro ,n n  d ie  V e r t r e te r  v o n  6 0  L än br 

D e r  V e rfa sse r h e iß t A isred  B e e r .  E r  w a r  K r ie g » . ® , n '  b , r a l f n - 1° k o m m e n  6 0  verschiedene V  
fre iw illig e r , s ta n d  Im  W es te n  u n d  im  O s te n  a n  8 'r a u » .
d e r  F r o n t ,  t a t  schließlich a l s  K a m p f flie g e r  u n d  P o le n . A e r o p l a n u n g l ü c k .  C i"  f * 1 ,
O ffiz ie r seinen D ie n st b l»  zu m  A b b ru ch  de» W e l t -  'ä is lu g z e u g  stieß  g , g , „  d ie  A n te n n e  d e ,  W arschau 
keiege» . D a n n  w u r d e  er —  b a ld  n ach  se in er P r t e -  R u n d f u n k s e n d e r» , w o b e i e in  F lü g e l  abbrach. 
s le rw eih e  —  I u g e n d s ü h r e r ,  w u rd e  ein  tü c h tig e r ^ H o le n  v e r lo re n  ih r  L e b e n . „
B e rg s te ig e r . 1 9 3 2  ist er zu m  erzbischöflichen S e -  ~  W  o l s ,  p , o  g , .  V ersch iedene  S tä d te
k re lä r  e r n a n n t  w o rd e n . D a »  Ist kein  a lltä g lic h e r  b , r  p à f f c h e n  O s tg re n z e  b e k la g e n  sich flb,r 
L e b e n s g a n g , u n d  In  dem  v o n  A lfre d  B e e r  gesch 'l- Z u n eh m en d e  W o ls s p la g e  D ie  au sg e h u n g e r te n  
d re ien  S ch icksa len  d e s  H a n »  W o lf f lä l !  steckt v ie l f l l ,n  fa lle n  in  G ä r t e n  u n d  G e h ö f te  ela . 3 "  ,le  
v o n  dieser W irk lic h k e it . D a ß  sie n u n  in  e in  I u n -  ® la b l  w u r d e n  5  W ö lfe  g e lö te t, 
gen buch  g esoßt w u rd e , ist g u t :  U .sp r lla g lic h k e it H i t n n r »  » ,  „  „  n  „  « u « 1 4 *
u n d  S p a n n u n g  d e r E rleb n isse  b lieb en  so b e w a h r t  h o i  i  a  n» ?  2  0  0  s a c h e  » „„i
E ,  w ird  nicht v iele  geben , d ie  g l,ic h  B e e r  s ä b .a  B à .  ? "  * “ b a p , f ‘ w u r d e  e in  S t r e i f
w ä re n , vo m  G ra u s ig e n  u n d  U n soß lich en  de»  K r ie -  e ia n e t  Ist b a e  2 0 0  "?o1 * g n-iim or*1
g e .  e in  B i ld  zu  g eb en , b a e  u n v e rfä lsch t u n d  d e n !  h . ^ ?D O ,ullon a u f  b ' mfc. n ur « '*
noch d e r J u g e n d  ebenso  s p a n n e n d  w ie  leh rre ich  Ist, s tn d u n g  a u s s e n  M a k k .V o m m e n

® r o b b r i t e n n t e n .  B e r g w e r k » - U u  f l 1 * *  
3 n  e in e r  K o h le n g ru b e  b ei C h este rfie ld  er S 
stch e in e  E x p lo s io n , b ei d e r  1 5  B e rg le u te  8 "  
u n b  3  schw er v e rw u n d e t  w u r d e n .

U ru gu ay . U e  v e r f a l l .  L in e  W ub,A «  
ü b e is tn  in  M o n te v id e o  e in  y a n d e l s d a o » .
P o l iz e i  erschien, k a m  e» zu  e in e r  Schieße 
d en  R ä u b e r n .  D r e i  P o l iz i s t e n  u n d  «in R  , 
w u r d e n  g t iö ie i  u n d  m e h re re  P e r s o n e n  oerw up 
S c h lie ß lich  w u r d e  d ie  R ä u b e r b a n d e  o e r h - f f ^  _

Letzte Nachrichten.

Deutschland. R e i c h s t a g s b r a n d .  Da»
m eh rw öc h ig e  B e r l in e r  G a s tsp ie l d e»  P r o z e s s » , fl, .  
g en  dl» R » Ic h « to g --B ra n d s tis te r  ist b een d et. D e r  
S e n a ls p r ö s id e n I  B ü n g e r  schloß dl»  B e r l in e r  B e r -  
H a n d lu n g en  Im  R e ic h s ta g e , nach d em  d ie  m eisten  
fü r  B e r l in  v o rg eseh en en  Z eu g e n  v e rn o m m e n  w o -

Best sortiertes Lager in allen
Drogen, Spezialitäten und Gnmmiartikeln.

Ständiger Nachtdienst. Telephon 220.



23 N o v e m b e r  i f l i s

» M M *  

IgflUMMA

'« "o rd en tlich e  I 
.V e rsam m lu n g  

,  S ifd jd n e n  o lle r  o k t t - , 
• *** stocn  C lU o llc b c r  b it te t  

- P o r s t a n  t>.

tfttnniiii
Der Kompatz

f  c. HARTH

►ÄS4.» 04
re p a r ie re n  irgend-1

*  r i o  K i n d e r a u t o s ,  
Rema e tc .  gleich] 
.. F a b r ik a t io n .

„ m i ,  R ee d er, Ersatz- 
^ a u f  Lager.
> 5 ^ ,p f f ( t T i* < n  b a t 
V , f r a «  bcutc kQum 
K .  S ie wascht auch 

i l r  i® um ständlich  
sondern " u r  m fl>r

Lavasol
_,,g e t i fenpulo tr , u . , 

' £  ’o« d "  h® lbt A r .  
** 29281

freier für Pa raná : 
mundo Egg & Cia. 

Caixa Postal 13 
C r ity b a -  Paraná.

5 n d e  P e r s o n e n !
* j, dgtntr Angelegenheit 
à  dem Deutschen K o n su - 
à  (a rity b a , A v e n id a  
, «efle® l« 3 . mündlich 
ttr'ilidl ihre Adresse an- 
,  Lee sonst A nt Künste 
H zesuchicn Personen ge. 
e,,sitb blermlt gebeten, dem 
^  Mitteilung zu machen. 
r. ilipiii. geb. 8 . J u li  19081 
plhirt
àdng fflarltn 
a  Hart, bisher in du tügbo . I 
u r Johannes, stützet in | 
Irofta.

0>» Johann
litt, öchlrffer, geb. 7. 9 
j, Berlin, leztdekannier | 

ppt Joinville.

Grosse Preisermãssignngü
Bis Ende dieses Monats wird der große 

Jahresausverkauf der CASA DOS TRES 
IRMAOS fortgesetzt.

Benutzen Sie die lezten Tage!
Außerordentliche Vergünstigungen!

Nie dagewesene Preise!
3100

Casa dos Tres Irmãos
Rua 15 de Novembro 98, 

Rua Dr. Muricy.
Ecke

h  vermieten 3398
m s  wosiiot, Ecittzau» mit 

Ist schon Im Dangt, ab 10 
ln  zu übernehmen. In 
$nbr, Aua Bandeirantes 

*5i Auskunft gibt der 
- a  Bmcislau Sooboda, 
■ii Utzarata C h a p a d a

nuch e  f ü r  s o f o r t
Pie. reinliche, alleinstehend 
tder Liiere, Mädchen |üi 

h-»»arbeil außer Aachen 
in Hause der Herrschaft 
L 3392
E à ta r io  da Pakria 69. 

ich D ona t£ a rm en

Münzensammler!]

Kitt alte bref. Silbrrm ün. 
za onkaufen. 3393 | 

K u rt d o t t tz e a  
DaNenbausiedlung.

Za verm ieten
■eir und Rüche. Auch Ifl I 
Grafen ein Haus mit tiano I 
[»  m. Zu erfragen 33951 
■6 vabre Agaftlntzo 209.

I
3311

An d i e  H e r r e n  K o l o n i s t e n .
D as b e s te  W e ih n a c h tsg e sc h e n k  
für Ihre Fam il ie  ist ein Stück  
Land in der N ä h e  Curitybas.

W ir hab en  K olon ie iand  zu 2 A lqu eires  sch o n  für 4 :8 0 0 $ .

Die Ländereien liegen auf der Fazenda Bouqueiräo, zwischen Cu- 
rltyba und São José dos Plnhaes. Die Fazenda Bouqueirüo liegt 5 
Kilometer von der Praça Tiradentes entfernt. So nahe bei der Stadt 
gibt es kein Kolonieland mehr, das auch gleichzeitig so ausgezeich­

netes Kulturland wäre.
Wegen näherer Informationen wende man sich an die

Companhia Territorial Bouqueiräo Ltda.
Caixa postal 286 — Rua Barão do Rio Branco 146 — Curityba.

Die E ig en tu m sp a p ie re  w erd en  dem Käufer so fo r t  bei G e le g e n ­
h e i t  d e s  K aufes  übergeben .

Präm iierungen

London 1861 
P a ria  1863 
M ünchen 1864 
London 1862 
Köln 1866 
Dublin 1865 
O p crto  1866 
P aria  1807 
A ltona 1869 
W lttenberQ  18C9 
W ien 1873 
B rem en  1874 
Köln 1075 
Dublin 1876 
P h iladelph ia  1876 
Sydney 1879 
O Usooldorl I8E0

so llte  in keinem  
Haushalte fehlen.

Der N am e “ U n d e rb erg “ garantiert  
höchste  Q ualitä t  und  volle W irk u n g  seiner 
allgemein anerk an n ten  Eigenschaften als 
zuverlässigstes H ausm itte l ,  das sich bei 
Appetit losigkeit ,  M a g e n v e r s t i m m u n g e n  
und  Verdauungsstörungen seit über 87 
Jahren  auf der garizen W elt bew ährt  hat.

Um cat/ce p o r  dia — dá saude  e alegria

P r ä m i ie r u n g e n

M elbourne 1800 
C leve 1881 
P orto  Alogro 1881 
B ordeaux 1882 
A m sterdam  1803 
C a lcu tta  1833/84 
A ntw erpen 1083 
Köln 1883 
A dela ide i887 
M elbourne 1833 
B rüsse l 1808 
C hicago 1833 
P a ris  1000
OUSGOidCrt 1902 
St Lou.s IV;4 
Brus.tcl lO’.O 
D '  '

«
m

1134.3

Doppelbett
à ° i ' .  gnt erhallen, billig I 
Waujm 1

Vt. Prdroza 197, fund»,

Fahrrad *38'
Wien, umständehalber preis- 

Näheres 
vpltrio  Ä eU noroahn 
■fr0 bo Asiunguy 951.

k  verkauloü
«"Angerichtete K o n d ito r e i  

JJR Kundschaft D a r Hau» 
* r e « t t t .  (B e le g e n I j t i t s k u u f !

•■ jnoon i y
j * a°  A lach u t lo  2 9 3 .

^  Damenfahrrad
“ s a u f e n .  D u l t  b eu t-

R. i t i  oerhandein R ua 
, , .i6oto «VS. Zimmer 5, 

Uhr. u  HW;

^erhaltene M öbel
1 ^ 0 ^"' u . S c h ia f z im -

e u .  Ktt l u rrk a u sen .
« S l V  " H u n g u y  8 3 1  

H g ^ d l ,  5  .I n t ,, ,» ,  U h r .

f e w t e  Köchin
( N u r  fü r  K ü c h e n

^ ' « " i r o  L o u r in d o  « 9  
—  S o b r a d o .

ü‘»'dimmerKten wSbiiert,
®* i» , Oang v o n  besserem

aHu*ln*at^ ' ,<ul,,l|un0en 
t .  1  , . O ffe r te n  u n te r  I

■k. u l,,'"  b e t A g e n t u r  b ,  
Nebe. * °  F r a n c i s c o  2 3 7 ,  

3 4 0 9

Verlockende Neuheiten.. .  
Verführerische Preise . . .

Wir sind mit unseren niedrigen Preisen immer an der Spitze ! 
Unsern guten Kunden offerieren wir heute viele

N E U H E I T E N
zu fabelhaft niedrigen Preisen.

Hier sind die Preise einiger Art ikel :
K o lin o » , T u b e  
D erse lb e  „(Eucnlok“ , S chach te l 
S e if«  „ fflffln “ . S chach te i 
S e ife  „ M ia m i“ , S chach te l 
R e i s p u d e r  „ A f tu r i a s “ , g ras te  S chach te l 
R e i s p u d e r  „(Cotq“ , g ra s te  S chach te l 
R e i s p u d e r  „ R o q a l  B r i a r “ , g ras te  S chach te l 
H a a rw a s s e r  „ A o ijo l B r i a r " ,  F lasch e  
Z a h n p a s ta  S .  S .  W h i te ,  g ras te  T u b e  
Z a h n p a s ta  „G c ffq “ , g rast«  T u b e

S T O F F E
K r a w a t te n ,  seidene 
D o ile ,  d e r  schichste, m  
A n d e re  M u s te r ,  feste F a r b e n ,  m  
T r i t ro l in «  f ü r  H em d e n  u n d  P y ja m a » ,  m  
D am e n ta sch en
N eu est«  F o rm e n  v o n  D am e n ta sch en  
S t rü m p fe ,  N a tu r s e id e ,  f ü r  D a m e n  
S p itz e n , B ä n d e r ,  K n ö p fe  u n d  a n d e re  K le in ig k e i te n  h a b e n  w ir  «in 

k o m p le t t e ,  S o r t im e n t .  S e i d e  v e rk a u fe n  w ir  f ü r  f e ie n  P r e i s .  R e s t e  fast

u m so n st. M ä c h te n  S ie  d ie  m a r k ie r te n  P re is e  in  u n fe rn  S c h au fen s te rn .

#

i

Verein 
Deutscher Sängerbund

(Theater-Gruppe)  

So n nta g ,  den 3.  D ezem b er  1933
Punkt 8 :/j Uhr

Wohltätigkeits­
Vorstellung

zu Gunsten des „Elisabeth-Vereins“. 
Zur Aufführung gelangt:

„Die spanische Fliege“
Schwank ln 3 Akten von Franz 

Arnold und Ernst Bach.
Eintritt nur für Mitglieder der Ver­

eine, die dem Verband Deutscher 
Vereine angeschlossen sind.

3403

I n  P o r t o  U n la o  d a  B ic to r ia  gibt S p r e c h ­
s t u n d e n  vom 18. N o v e m b e r  b i ,  3 . D ezem ber

Z ) r .  W a l d e m a r  I T i e n u y i r
— A u g e n a r z t  — 323 i

in Teutschland it. Brasilien diplomiert, mit deutscher 
Fachausbildung, registriert aus der Direcloria de 
Hygiene, feit 7 Jah ren  in P orto Alegre anffifftg.

im Hospital S äe  Braz, Porto 
Uniäo den ganzen Tag über.S p r e c h s t u n d e n :

33000 
3S300 
3$400 
2520(1 
2$f»00 
7 5 5 0 0  
45500 

11500C) 
25500 
25200

2*000 
2S000 
16200 
33000 

105000 
1 8 5 0 0 0  

8 S 0 0 0

T e le fo n  253.
A SILHUETA

Rua 15 de N o v em b ro  41.

3 j
3 3 9 0

. M ä d c h e n
f o í '" '"  «dacht.

íÇ*M oiia 
^  "o Duolberto 433.

3410

f i a A ^ W e g e r  
a«  in b k  e « l« 4 t
V ” !6 eu » «

Stär™-

Ein f l e i s s ig e s ,  o r d e n t ­
l ic h e s  M ädchen  j

nicht unier 18 Jah ren , für olle 
H ousordesten w ird gesucht 
erfragen

(5 asa R a y m u n d o  
hinter d. m M u -  Iz polsrledhos

B illig  z a  v e rk a u fe n
luna t Leghornhühner und andere 
Rassen, 2 schiine Koustüden fut 
Kinder, große Puppenküche. 3- 

. leilige» JmbulaseNster mit Ober- s 
licht, Fenstrrleiier, gelbe ttopo  de ■ 

I irile-Pslanzen, SBlumtnflflnbir ir 
oerschiedrnc». , .

91o. Denerol C arneiro  200, WRU 
Querstraße der R u a  7 de Sciein 
bro, unterhalb o Fioyberg

Soeben ist erschienen !
„Deutscher Kalender für 
die Südstaaten Brasiliens"

Eigentümer und Herausgeber:
OTTO WILLE, Blum enau.

Seiten stark. :: Reichhal­
tiger Lesestoff.

Viele Illustrationen. 
Einzelpreis: 1$800.

368
3101

Deutsche evangel. Gemeinde
Hierdurch sei freundlichst darauf hingewiesen, daft am Freitag, 
dem. J. Dezember unter M itwirkung des itirchenchores. eines 
Orchesters unter Leitung von Herrn Pros. Seycr und des Po- 
sapqenchores abends

in der deutsch en  ev a n g e l .  Kirche
ist im Trajano R eis, ein großes

KIRCHENKONZERT
stattfindet, wozu schon heute recht herzlich eingeladen wird, 

s t a r t e n  im Vorverkauf durch die M itiyirlenden und an der 
Abendkasse. ^ 0 0

Die Humboldtschule 
in B u e n o s  Aires,  Calle M o n ro e  3061 ,  
ste l lt  zum 1. März 1934 zw ei  erfahrene  
Lehrkräfte ein . B e w e rb u n g e n  mit lücken­
lo se m  L ebenslau f  s ind unter  B eka nn t­
gabe  der G eh a ltsa n sp rü ch e  s c h n e l l s t ­
m öglich  bei der Direktion der Anstalt  
e in zu re ich en .  3399

ln Florianopo 
»1t nk*a rtn ° ' an tüchtige, 
^ " tm  i <b,n- E rnsthafte 
1 «XI k "tasten  Nomensan. 

*** « rsd ia its f itU t b tt

M eter
-/ J lf ® -H <ilfllung«iöh. 

ktfitj, e®' last neu, deutsch« 
%  ' blCI8 *u o rk au sen  

6 weitere I n f o r m a

J * e lf *  M a i a  3,144 
e ,,t H  D eodoro 5 3 0

* « - . r r r  Berufe» I » “ 3 3 ^ 6  an Kompaß, 
«e iq ! lodern  eingerichtete

à ! . ' F > ° à ° p ° - '  T7
'•a.Uerino, an tüchtigen

V erk a u f  o d er  T a usch .
«edSne» T erra in  mit grossem _

® b Ä WD b r r 9< i ,m ^ ,^ , c n :  I

®”i$Sa. eeljDff««« «ur *. j Zuschneidekursus
G utes  G e s c h ä f t !

$ in  g u t so rtie rtes (»eschast

zugShaib.r billig ,u  v-rkaufem 
W aren können im ganzen 0 Btt 
geteilt, n a *  B ilanz übernommen 
weiden. G utes H aus mit « a r ­
ten. S tallungen  Potreir® sind 
vorhanden, v e rm ie t, auch da» 
Hau« oder vertausche ««« '"«»»  id 

I Süd? in der N äh . von P - a .  
S u rily b a  oder Castro. Brrkaui» 
g rü n d : fchuipflichli«e»ind«r. W -

l,,r<í« bn » r*  F ast«®  f  E ia -
P o a la  (Eröffn.

„ L U C “ .
Einziger in Brasilien sowie in Argentinien und Uru­
guay anerkannter und patentierter Zufchneideknrsiis.

Zalra Pereira  Franco > 1
Diplomier!« Lehrerin der 

E a c o la  N o r m a l  de  C o r te  „L U C *,  Rio de  J an e i ro .  
Theoretisch praktischer kompletter Unterricht nach dem bevorzug, 
tm  ,s i>  s I « n> U 11 C'. Juschneidelursu« sür Toiletten, lloliuni 
(leibet und Unterwüsche — für M änner, Damen und Umber. 
Schülerinnen werden diplomiert nach ltl bi« In Lektionen 
«n< it«r*4c»l — »4  werden gelehrt inleressanlc Neuigkeiten in 
w la lere ieu : Plastik. B an t. Bleistift, Pirogravura auf SitiuV
Peiica und Holz. Bersch/edene -Ardeiien in der Bildhauerkunst. 
T Eiecharbeiten, Holzsitpuherei usw.
5  ch'ü i e r i  » » en  können sich bi« zum 2 8 . d«. M l«, anmelde». 
D ie Schule befind;! sich " T   ̂ 8J|, a  1 ® 1v-*-

« i n  g u te » , sp an n en d e«  B uch
g ib t S t im m u n g , L e b e n s fre u d e  u . © en u ft ; 

m an ließt cS u. kann a ls  es W e i h n a c h t s g e s c h e n k  
verw enden, um ander» eine Freude zu machen.

Verlangen Eie »on Ih re r  Buchhandlung V r o- 
s p e k I  m i t  U r t e i l e n  d e r  P r e s s e  ü b e r  
„90 0 l s g. A m m 0 n. D i e  e r s t e »  J a  h r e * Ta« $  
Buch enlhäll einen Roman (Tie (Wittsleiter) eine ^  
-Jlovcllc (Die B rau t von Drüben) und noch 5 andere 
spannende Drziihlungen. in einem Bande von über 
300 «eiten gebb. 6.800 zuziigUch 7(Xl rs . sür Spesen.

. I .  H a u p t ,  R ua € .  Francisco 237. 
Livraria«. H e i n z S e e l i g e  r. R ua R io Branco 38

zu kaufen:
NUT- u. SPUND 

MASCHINE, Frä­
ser, Bandsäge und andere Holzbe­

arbeitungsmaschinen.

Suche
Angebot zu richten  
.K O M P A SS“ unter

an die G eschäftsste lle  des  
M a s c h i n e n  3 3 6 2

UNG
Spiegel und 

Gläser
je d e r  A r t ,  F o r m ,  G r ö ß e  u n d  A u s fü h ru n g , In K r i .  
ftofl, H a lb k e if ta l l ,  D o p p e lt -  u n d  E in fa c h g la s  k a u ­
fen S ie  v o r te i lh a f t  in  d e r  b e k a n n te n  3201
SPIEGELFABRIK —  Vidraçaria Vitraux  

Reinaldo von der Osten 
R u a  M a re c h a l  D e o d o ro  254  
T e le p h o n  1 3 3 5  — (C urityba .

A u ß e rd e m  w erd en  in  u n se re r
G L A S S C H L E I F E R E I

säm tliche in »  F ach  schlagend« A rb e ite n  so rg fä ltig  
u n d  b illigst a u s g e fü h r t .

Ein a usg ez e ic h n e te s
Geschäftslokal

m it o d e r  ohn« P r iv a tw o h n u n g  zu v e rm ie ten  I
S e h r  z e n tra l  ge legen , R u a  R iach u e lo  332 , 

(Erft« R u a  13 de M a to .  G e e ig n e t sij» D eta il«  oder 
r n  g ro s .G rs c h ä ft ,  d a  g ro ß e«  L o k a l un d  L agerp la tz  
m it s e p a r a te r  E in f a h r t  fü r  A u to »  v o rh a n d e n . D a ­
selbst ist auch ein  g ro ß e r  S ch u p p en , g ee ignet fü r  
e ine  v s f ic in a . zu v e rm ie te n . Zu e rf ra g e n  R u a  E o n . 
se lhc iro  B a r r a d a »  68 4  o d e r T e le fo n  790 , A r th u r  
J w e rs e n ,  A tla u t ic a .  837 '

Blumenauer Volksk alender
2. Jahrgang für 1934 

erscheint am 15. November 1933.

G u ta u o g rw ä h l te r  Lesestoff.
Reiche» B ild w e rk .

U m fangre iche«  A dressrnverz richn t«  
vo n  b illigen  B ez u g sq u e llen  

fü r  a llen  B e d a r f
sind auch d ie sm a l

die B o rzü g «  »es

Blumenauer  Volkskalenders
Der überaus billige Anschaffungspreis von

0 K ~  Rs. 1 $ 5 0 0  T B *
ermöglicht cS jedem ein 

8319 Exemplar zu erwerbe».

Zu h aken  in  a llen  g u t e n  B u c h h a n d l u n g e n .

Deutsche Winterhilfe!
Sam m ellisten  liegen a u s :

D eutsche» K o n su la t
G eschäftsstelle » e r  N S D A P . ,  T ra v essa  M a ru m d i  7» 
D e r  K o m p a ß  
D eutsche B a n k
som it in  den m eisten deutschen G eschäften.

W er von her H autsam m lung, die dieser Tage 
begonnen hot. nicht eiseßl irlib  und wem e , nicht mög- sich ist. sein Sch« stein zu öl igen Sammelslell,» zu drin- 
gen, wird gebeten, Telefon 24 anzurufen (z-rischen 1 1 
und 13 Uhr und 17 und 20 Uh ). N am e und Ad,elf« 
dekinnizugeben. Stunde, w ann aezulressen, bonn mlib 
sofort d o , NSiigr oe,anlast.

Deuische und Deulschslllmirige 
gedenti der unoerschufdei notleidenden B rüder In bet 
Heime».

D eutsche» K o n su la t, (C uritiba 
V e rb a n d  D eutscher V e re in e  in  C u r i t ib a  

O r ts g ru p p e  (C uritiba d e r N S D A P ,

t



Der Komp atz
h e n  23

N o

Dr. Carlos Heller
P rax i«  an H am burger. W ie ­
ner und P a rise r  Hospitälern.

’ilQ gtm tlnprafl« . 2SS8 
S p tjio lbehanblungen der 

F rauen  krankheltcn — T u b er­
kulose -  H an l- »nb H aar-  
»rankhellen — H arnw ege u. 
Grschlechtslrlbrn sowie »ff»» 
n ta  B e in e  u. Ä ro m p fa «  
d r r a  ohne Operation. 
Sprrchst. 10—12 oormlL und 

oon 4 —6 nachm. in der 
P h a r m a c i a  B r a s i l

Praça Tlradentee 390.
W o h n u n g : A u a  Comment,»- 

bor Arouso 870. 
Telephon 424.

Dr. Benito
P rax i»  In der

Camara
V l„ , „    U niorrfitäls

F rauenklin ik-B rrltn . 810g. K r(jlUHfiiaii»“ " '  o -
hau» Barm deck-Hom burg. 

Spezielle B ehandlung der F ra u -  
nach m ob ttn |itm  deutenleidcn

scheu Dersahren.
O p e r a t io n e n  — G e b u r te n  — 

A l lg .» P r a x is .  2882
S p r ic h t  deutsch . 

K oom lterlnm : B e i M il. Flo- 
r lioo  17. Eeka P r tç a  Tlrsdsn- 
le i 25.

Sprechstunden von 2 —5.
Fsne I —S—I.

^ ^ r . H . I i e ö e O b e r B O r  .IUlt!u ziurnu-n »IUI l u u y n
langsührige P ra x i»  europäischer ^uchacia» N r. 12 mit Pension UN 

Krankenhäuser. ansläiivtge H erren i„  |r ; . i r  Po-
S p e i i a l a r z t  silr L hirurg ie, f:,|o,i verm ielc» 3313

Hübsch möbl. Zimmer
im P i ilo tlo  A venida uno -pecça

" " N L . .

S p e z ia l a r z t  silr L h iru rg ir. 
Frauenleiden. Erkrankungen bei 
Harnwege.

öprechstundrn in seinen. P r iv a t-  
krankenbau« .S a n a lo r io  (ilnirglCJ
Suiffo* von 10— 12 u. 2 —5 llOt,
auster S o n n ab en d  nachmittag 

Adnlgenslrahlen, Höhensonne.
Sollux. chlnirgische » 
Diathermie.

A u a  15 de Novem bro 
Tel. 433.

aOgemelne 
1894 

1680

Dr.Fabio A. D.Gama
Z a h n a r z t - C h i r u r g .  

Pro m o v iert an der Medizinischen 
F ak u ltä t von P a r a n á  

S p ez ia litä t: Zahnst'ischenUün- 
düngen u E iterungen < B y o rrh ra). 
Behandlung m it Elektrizität. 
Hochfrequenz. Schm erzlose, Z ahn- 
ziehen.
2896 C onsu lto rium :

A u a  A quidaban  160.

2925Zahnarzt 
Oscar Otto Junior

A u a  T r a j a n o  A e i»  5 0 5 .  
Sprechstunden von 8— l l  und 

2 - 5  Uhr.
Aus W unsch auch abends.

fillon zu vermieten
R e s t a u r a n t  u n d  P e n s io n  

ß o r t j u t i o o
^ 'ro ç o  portjo tiu» , tTdu X m otfíti 

O lto firü  B ello .

Bin tüchtiges Mädcüen
fü r olle vn iién ibcilc ii w ird  ge 
sucht. 3̂ id>

N » a  P a u la  «loiues 110.

Zu kaufen g e su ch t
eine L o k o m o b i le  m i t  2 0  d>s 
4 0  P .  0 .  g aran tie rte r Leistung, 
javiqtieil. an y fb o tc  wolle ln an 
richten an 3325

L u iz  O ls e n  & E i a  
R io  N eq rin h "  — S ro  ( in ib a r i-a

H aa rw a sser  „Miranda
Au» Pstanzeiistosfen h rgeslrlli 
und sehr sein parfüm iert Unfehl­
bar gegen S m u p p c  >. P a r a f i tr n  
und H a a ra u sfa ll  Zn v rrk au srn  

A u a  15 de N o re n ib ro  2 3 
3274

Dr. Jorge Meyer
T-sährige P r

in m c
Beari» der A ranken 

Häuser In  M ünchen u. N ürnberg 
«F rauenarzt, Geburt»helser, 

Ehirurg. E rkrankungen der H a rn ­
wege.

S äm tl. O perationen nach
dernsten M ethoden.

S pezialbrhandlung der Kram ps- 
odern und offenen Beine ohne 
Operation. 2888

Röntgeninstitut, Höhensonne, 
D iathermie, elektrische B eh an d ­
lung elc. (durch kompetenten Fach-

Sprechstunden in seiner ,C a sa  
de S au d e  6 6 o  F ra n c isc o ', A ua 
S 6 v  Francisco  165: M o n tag  bi« 
F reilag  10 cinhalb—12 und 4— 6 
Ilhr.

S onnabend 10 einhalb— 12 und 
3 - 4  Uhr.

Zahnarzt
Affonso Paulo Essel 
Gewissenhafte u. moderne

Behandlung. 
H ecolith-Gebiffe usw. 

Sprichst.: S— 11 u .2 —6Uhr.
D ien stag s  u. F r e i t a g s : 

7—8 abends 2695

C e n io lte rlo  o . W e h n n n t : 
A u a  M arechal F lo r ia n s  
Peixo to  658 (S o b rad o ).

Terrain.
3 »  ve, Kaufe» ein T e rra in
16 elnhnlb x 35 m, N äh e  der Ao. 
E on d ld o  dr A ber,,. H o h r  u sehr 
gesunde Loge G eleaenhetlsp re is  
3 ii verhandeln  in der A u a  Au 
gusto S tellseld 46. D o n  8 — 12 
vorm ittag s  und oon 7 — 12 U hr 
nachm ittags 3 103

Hotel 3447

36 3 im m rr, m it au te r  Kundfchosi

Pr.il Sftal
2883 Arzt 

Sprechstunden:
Pharmacia TELL

von 4 — 6 Uhr.

Dr. Dante Roman6
Professor für O perationen  der 

faculdade de 'F acu ld ad e  de M ed ic ina  — P ^  
xir an  B m liner Hospstälern.

O perationen  von B linddarm , 
Brüchen aller A rt. H em orrhoidrn, 
C hirurgie der G ebärm utter, der 
Elrrstöcke, Leber. Lunge, B lase, 
N ieren, sowie anderen inneren 
O rgane. 2891

A onsu lto rium : P r a ç a  T iraden- 
te* 57 oon 1—3 Uhr.

M a n  spricht b utsch.

Richard Kempfer
DEUTSCHER ZAHIAHXT 

Allgemein-zahnSrztNche 
Alinik und speziell: . •

S c h m erz lo se »  
Z a h n z ieh en . 

S prechstunden: 8 —12 u. 
2 5 Uhr, Sonnabend»
8 - 1 2  Uhr.
P r a c o  E a r lo , G o m e, 2 0 ,1. 
S to th , über P h a rm ac ia  
.L a c e rd a '.  2890

Telephon 415.

Dr. B ru il Viinna
Arzt, Chirurg.

G eburten, F rauenkrankheiten , 
Hrnrnrotgt. Allgemeine Klinik.

W o h n u n g : A lam eda D r. M u - 
ricg 285. — F one 653.

Sprechstunden: Ueber P h a rm a ,  
cio T iradente» 398. D on  lg — ,2  
und 15—17 Uhr. 28-7

Charlotte V. Gross 
DENTISTIN

Rua S. Francisco 29, Sob. 
S c h m e rz lo se »  Z a h n z ie h e n .  
Z a h n e rs a tz  n ach  >. o d i r n s t e n  

S y s te m e n .  3391
G e w is s e n h a f te  B e h a n d l u n g .

Sprechstunden oon 8 — 12 und 
2 - 4  Uhr.

S a m sta g  8 — 12.

IDA D. HAAS
Hebamme

N u a  Xcf. W cstphalen 288, zw i­
schen P r a ç a  Z ach a ria s  und R ita
Andre5 de B a rro s .

B len norrh oe
(und ihre K om plikationen) heilt 
g aran tie r! und rad ik a l in 

6 — 1 0  T a g e n  
nach neuestem B r ,fa h re n , ohne 
S vü lu n g en  und M affogen.

D r ,  m e d .  M .  F .  P i n h o .  
E m p fän g t von 9 - :0  U hr vorm  

imb von 4 - 6  U hr nachm.
K onsullorium  neben der A p r .  

Ihe L aceida. 3221
P r a ç a  E a r lo s  (Bornes 20.

Backpulver 
TELL

ist dem besten a u s lä n d i ­
schen m indestens gleich­
w ertig  u nd  dabei bedeu­
tend billiger. 2 9 0 3

BAUT21I.
Sassen S ie  I h r e  Fenster und 

T ü ren  durch die B i d r a ç a r i a  
B i t r a u x ,  A u a  M arechal D eo- 
doro 254, verglasen, wo S ie  alle 
G läser zu den dilliggen P re isen  
kaufen

Brillen, P ince-nez,  
Lorgnetten, G lasaugen.

K om plettes Lager in 
Sehhilfen a ller  Art.

Raeder-Optica
Rua 15 de Nov. 83.

2 3 ,6

2 helle ,  luftige Zimmer
on beffirr H erren  m it P ension  zu 
vermieten. 3305
A u a  S a ld a n h a  M a rin h o  94, Sob .

verkaufen. Zu erfragen 
P r o  o E uphrosio  C o rre ia  456

33712 Z im m er
zu oerm lelen m it P en sio n .
A u a  S ie t ,  de G u a ra v u a u a  1915.

Z w ei B r e tterh ä u ser
aus A bbruch billig  zu verkaufen  
Ai-n B o tã o  de A n to n in a  N r. 19 

3375

Zu kaufen  g e su c h t
eine kleine gebrauchte B tc tro la  
Z u v erhandeln  m it 3363

E .  S c h ü n c m a n n  
A o en id a  7 de S e tem b ro  1588

Gutes 3360
K i n d e r m ä d c h e n

von 14— 16 J a h re n  gesucht 
A u a  A q u id ab am  476.

V erkauf oder  T a usch .
L erkause Elstgrundstücke, 17 x 33 
m, m it H o lzbungo low  beim alten  
W asserkasten, nebst B ru n n e n  und 
jungen O bflbäum cn, oder tcusche 
dagegen ein S ecco s- e M o lh o - 
dosgeschüst an verkehrsreicher 
S t ra ß e  au ß e rh a lb  des Z en tru m s 
ein. Z u  c if taaen  in der Schloch 
terei oon  G u i l h e r m e  R o s e  
A nen jda C ruzeiro 350.

3369

GESUCHT
w ird  ein ä lte res  M äd ch en  oder 
eine alleinstehende F r a u  fü r H a u s ­
arbeiten . » u m fra g e n  Im 3330 

C r u z e i r o  P a r k  
A o. S iq u e ira  C a m p o s  1546.

V asen  3333
für K aktuepflanzen  empfing die 
letzten N euheiten a u s  S .  P a u lo .

C a s a  F i l i z o l a  
A u a  B .  S e r ro  A zul 1 1 3 —  119.

Arbeiter
welche an  der S t ra ß e  nach der 
A id e ira  o tb t i i tn  w ollen bekom ­
men A uskunft in  der 3261
P e n s ã o  c H o t e l  C o m e r c i a l  

A u a  J o s »  N cg räo  774.

C h evrolet  32117
>u verkaufen m it neuen A u to re l­
en, vorzüglich funktionierend 

P re is  75UáOoO.
T ravessa I l a r a r á  80.

GESUC HT
werden e'.ne Köchin und ein M ä d ­
chen für H a u sa rb e ite n . G u te r  
Lohn ;  3384

P r a ç a  S a n to s  A n d rad e  i24 .

Su ch e  für so fo r t
einen ledigen, gewissenhaften, k rä f­
tigen jungen M a n n , G röße  1,7g 
fiir dauernde Beschäftigung a ls  
Gehilfe. Persönliche B orstellung. 
D olizelhunde-Schule oon M a r  
P r e u ß ,  P o n ta  Grosso, R u a  dos 
O p rra rio »  23. 33s >

V E R T R E T U N G S H
f i i r  31

S. Paulo : Santos : Campinas
f i i r

Santos
B e s t e  n a s f ü h r s t -  A g e n t  , r - F i r m a  in S.  P A U L O  
mi t  t ü c h t i g e n  Plat z .V e r k ä u f e r n  ü b e r n i m m t  V e r ­
t r e t u n g e n  l e i s t u n g s f ä h i g *  r  n a t i o n a l e r  I n d u s t r i e n  

1.“ R e f e r e n z e n  z u r  V e r f ü g u n g .  
Z u s c l i r l f i e n  e r b e t e n  u n r e r

„Representante Sul“
R u a  A b i l io  S o a r e s  1 3 5  S .  P A U L O .

Steter 
Tropfen 
höhlt 
den Stein...
g e n a u  so,  w i e  j a h r e l a n g  sich e i s e r n e r  

G e s u n d h e i t  e r f r e u e n d e  M e n s c h e n  g a n z  

p lö tz l ic h  e in e r  I n fe k t io n s k r a n k h e i t  u n t e r l i e g e n .

L a n g s a m  o b e r  u n u n t e r b r o c h e n  e i n g e d r u n g e n e  V  

K r a n k h e i t s k e i m e  b r e c h e n  e in e s  T a g e s  d i e  n a tü r l i c h e  

W i d e r s t a n d s f ä h i g k e i t  d e s  Kör pers,  s o fe r n  n ich t  v 

Zeit  zu  Ze i t  e in e  g r ü n d l i c h e  R e i n ig u n g  d u rch

k u r z e  He lm i to l- K u r  v o r g e n o m m e n  w i rd .  A u c h  d e r  g e ­

s ü n d e s t e  O r g a n i s m u s  v e r l a n g t  d a n a c h  — b e s o n d e r s  

a b e r  d i e  In fe k t io n e n  s e h r  a u s g e s e t z t e n  N ie re n  

u n d  H a r n w e g e .  •  HELMITOL d e s in f iz i e r t  sofor t  

d  b e s c h l e u n ig t  d i e  A u s s c h e id u n g  d e r  

so  s c h ä d l i c h e n  H a r n s ä u r e .

Imitöl
L  A  iw  O  L  I  X

Esmalte rapido
A

schnelltrocknend (in  ca 4 S tu n d e n )  m it hartem , weitersestem 
Hochglanz, hergrst'U t voj, der seil jahezehnle» w ellbekannten  
früheren  H o tz a rsc l-F o b iik  (F -lto t- ii  I» H a :„ , w g , B r> m ,n , Lvn- 
von, N ew  P a r k ,  R ia  r tä )  B > rr i- (y t  den D o rn ig  g 'eichw ertig  
der besten a u s lä n d . E m pille  z» fein, bei erhedlich b illig e r ,»  
P re isen

W en n  S ie  I h r e  M ö b e l. ,lc . lackieren w ollen, so machen 
S ie  einen B ei such m it f i a g o l in n  und S i r  werden in jeder 
W eife  zaftiedcn  s e in ! . j

E rhätlich  in  einschlägigen Geschäften und  b r f . rb e r s
bei C a s a  d e  T i r i t a s ,  A u a  B u r  0 A i»  B ra n c o  iR, 
C u rtiy v a . '
C a s a  M e t a l ,  R u a  15 de N ovem bro , C u iitridu .

C a r l o s  S c h n e i d . r  & C ia  , J o in v ille  
A s s o n s o  L e p p e r ,  J o in v ille  
C a r l o s  H ü p d tc  S .  A . ,  F lo ria n ó p o lis

k Cáariôa

DamscfnscQr̂ esóíiâfi., S a iã o  J o sé
R u a  R l o n  s e n h o r  C e ls o  281) — — F o n e  2 6 ,

b rin g t zu r ge lä ll. K ennt»!« , d aß  m ied r rii:e g i.ir

Z L / H a - ' i i n L l c - V L Z o
zur 2 S r , |ü ,u r g  fleht. 3 3 6 -

D ortselbst w ird  ein Lch l 'n a .  6  0 h n
a c h t b a r e r  E l t e r n ,  e ing-st-llt

W r i
JU V E N T U D E

H í i í i r  
A L E X AN DR E

gibt diesem die N a tu rfa rb e  ohne künstliche F ä rb u n g . 
I s t  keine F a r b e  und  enthält keine S i l b e r s a l z e .

W irksam  gegen Schuppen  und gegen 
H u u rau ssa ll. D erh lnberl K ahlköpfigkeit

JÜV ENT ÜD E
gibt K ra ft

A L E X A N D R E
Schönheit und verjüng t d as  H a a r !  

S e it 30 J a h re n  erprobt. 2 9 .2
G ebrauchsanw eisung  auch in Deutsch

n 0 h g i m n i s v o i l e  K r ä f t e ,
—  -—  d ,eW u„der

jr

f :

fen erprobt und empföhle Gegen PhextV on o lle n  Arz
Schlofloilgkc
V e r la n g e n

b e w e g e n  den r  
u " d  »ri eben  ,1° ^ .  *  
d e r  G e u . r n ,

unerfo rscht
letz ten  z ^ e e  d„;-. 

E n tdeckung ^  h jrd«-i '"  
=he und wundse‘:n‘

modernen ^  r.C
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Freier Mann auf eigener Scholle.
Tiefe« , dem Deutschen besonders erw ünschte Zcel w ird  am  leichtesten in trtffrr" : 

bere tn t erreicht, b;c nicht m it llu tech l den 9 (nm cn fu h reu  . . .  ,
_  S u d a m e r i k a n i s c h e s  Ä o l t f o r n i c n .
4, 1c ib tu n d d e d tn g u u g en  für Kolonisat ion  in unserem (Siebtel •

F r u c h tb a r s t e  T e r r a  R o x a  ( r o t e  E r d e )  m i t  U r w a l d ,  g e e ig n e t  fü r  alle«,ll!te> 
G u t e  A b s a tz m ö g l ic h k e i te n  d u rc h  e ig e n e  E i s e n b a h n  u n d  A utostraßen 
K e in e  A m e is e n  ( S a u v a )  . . .  . - ■'
E b e n e s ,  r t c in f r c U s  G e l ä n d e  
G e s u n d e s  K l i m a  ( g a r a n t i e r t  m a l a r i a s r e i )
G a r a n t i e r t e  « e s i t z t i t e l  
K o lo n i s a to r i s c h e  M a ß n a h m e n  u n s e r e r s e i t s  

u n d  mzwischen so bekannt gew orden, daß  n u r ne au  dieser S te lle  nicht »äb« nm'"6irJr 
brauchen.
,  . D i -  beste  G a r a n t i e  a b e r  w i r d  d e m  L a n d w i r t  d u rc h  Die G rö ß e  unser«»-'
le llsch ast u n d  i h r e ,  K a p i t a l s  g e b o te n .  W i r  k ö n n e n  u n s  n ich t erlauben .
S  n ic h t  v o r w ä r t s  k o m m e n ,  zu  h o b e n . W ir , . r » n
so n s t v » n  d e n  r ie f tu e n  .K o m p le x e n ,  d ie  n o c h  z u r  V e r f ü g u n g  stehen, »eiu Cel1 
m e h r  v e r k a u f e n  k ö n n e n .  <h i «

“ ' . " „ " S V , “,1,  " " " " "  “  '

 ...........   - i " - -
Schule e fd  *

D e n h n I h •  M t x  P u * , b ere its  z u  citiern S tad tp iah . a  -
n t ,CfcUJ d ,n n  ,flr W irtschaftliche S tu d ie »  ... lleberfee. 

ibe It r h tc Stolome R o l a n d  bet u n s . I n  dieser K olonie herrscht ein 0" - ^ "  
h u  tm « zinisrfifn 'H    oV w 1- «V 'V im  i ju m v   OAg ffi -

te Eiurtchlung een $ 4 * ^ ,

r o e ln n b e ........................ ........ .......... ^ v>, iuiv .
sch u n g sv e .h .i,,„ ts  u v tld tm  "JÜtToioniflcn ‘u nd  NenbcT.lfche.i z .e  rn iin a tu ...«  —  -  ,

i,iC9C" m i’ d e -  A bsatzes'sind  d.e v o rn e h m ^

V o n b p r e if e  : von  iOOSOOO a u s w ä r ts  per Alqueire.
.ía b e re  Jlu ^ Iú n fte  u nd  P ro sp ek te  durch

a ,  J ^ L ,a - de T e rr a s  N o r te  do Paraná _  „
Rua 3 de Dezembro 48. 5. Stock -  Caixa Postal 2771 -  Slo

I M lüllcrki.l ■ "
Stheinm eefet U toh lt 200 « H om ete t

f firJ6 -  le,l,Q  Selang es einer optischen
G to ß n r in a  vor zwei J a h r e n ,  einen Cchw eim verser 
ju  bauen, der geradezu phantastische Leuchtkraft, 
bc. ganz geringem  Lichtbedars. ausw eist. B ish e r  

fÜt W *  b-lle S cheinw erfer den 
f l S t n  d »  , wisch,» zwei K ohl -
e t ,  l  ro‘ ,6M aue F ° rb e  von V to rm e r H ellig . 

fonitfflen 9« ° .6 , r  Ö i9e » re ich t. Nach dem  a tneri. 
e S  ffllüM, n t ro' tb  bQê n t l“  In s t ru m e n t  m it 
h e , r -? -  1 n u sgesta lte t. die m it 2 1 0  W a tt
fniirfn d * e9" ^ e n  W ohnzim m erlam pe en ,.
i u r i m e s i  des S c h e in w erfe rs ..d e r  einen
Durchmesser von n u r  4 0  Z en tim eter h a t. weist 

c phantastische S tä rk e  von 1 8 4 0  0 0 0
ans M a n  kn»« .. " 1 "  00ü. > 8 4 0  0 0 0  Kerzen A e tra  in  P o r tu g a l  T ie  L 
im Lichte dieses e i g e í j , ® ^ er n‘l n»  " b * dabei, de,, S argdeckel auszuschrauben, a ls  
Z e itung  lesen. A u s  dem to ! v*8 Plötzlich sich ausrichtete, die A ugen  rieb

m en L eistungen erreicht. T ic  D rä h te  sind dabei 
a ußero rden tlich  d ü n n  u n d  d e ra r t  eingeschinolzeli. 
d a ß  sie int Linsensnstein keinerlei V erze rru n g en  
h e rv o rru fen . T e r  neue S ch e in w erfe r  ü b e rtr if f t  bei 
w eitem  die Leistungen der b ish e r g rö ß te n  Licht 
w erfer. M a n  w eiß, d a ß  die M a r in e  a lle r  S t a a t e n  
m it sehr starken u n d  g ro ß en  S ch e in w erfe rn  a u s ­
gerüstet ist, um  gegen N ach tan g riffe  gesichert zn 
fein. W a s  d ah e r die E r fin d u n g  eines so billigen  
u nd  n eu a rtig e n  I n s t r u m e n te s  fü r  die F lo tte n  be­
deutet, kann m an  sich vorstellen. Auch im Lust- 
Ichutz w ird  der weitreichende Siegel k ü nftigh in  eine 
g roße N o lle  spielen, d a  m an  schon in  v iel g rö ­
ßeren E n tfe rn u n g e n  einen feindlichen F lie g e r  am  
N ach th im m el entdecken kann.

„D er lebende Leichnam." A ngehörige  u nd  
F re u n d e  um standen  w einend den S a r g  eines ge­
wissen M a n u e l  de M e lia lo  im  D o rfe  P e n e la  bei 
B e ira  in  P o r tu g a l .  T ie  L eichenträger w a re n  
—v .  •- — ‘ auszuschrauben.

fl Vchtet. Neuere Verbesserungen chaben diese Lei. 
tungen  nach ü b e r,rossen, H e u tl h a t der Schein- 

roetfer m it derselben klemen G lü h lam p e  eine H el. 
l.gkeit von  3 M illio n en  Kerzen die F l  a « ü G  
be träg t 2 0 0  Kilom eter. T ^ s  ' G eheim nis ^  
S cheinw erfers beruh t im  wesentlichen in seiner 
völlig  neuen K onstruktion. C r  besteht a u s  zwei 
verschiedenen Reflektoren, welche die L u n  e ü u í  
m odifizierten R o ta lio n S p a rab e l haben Beide

b ^ a e ü e m  " " b h°chp°lierlem  G la s
h 7 -  !  r ' co " "  rel3eklor w irst d a s  Licht, 
d a s  sonst am  R o n d e  zerstreut w ird  und  verloren  
f l • ;  , 'ü H ° u p lP ° ra b e l  zurück. E ine weitere
E ig e n a r t  befiehl d a n n ,  d aß  eine vo r der G lü h . 
lam pe befindliche Linse eingeschmolzene D rä h te  
e n th a lt, die, a n s  einer S p ez ia llrg ierm ig  hergestellt 
eine vollkom mene B in d u n g  zwischen M e ta ll  und 
G la s  gew ährleisten. Dieses G it te r  soll den Licht 
s trah l d e ra r t  beeinflussen, d aß  es weder gebeugt- ' /m n tu iu a  in r
noch jiBetbeji. tq iu i u y d .d am it jene e rnur- ■ m an  zu r Zeit e

luib ärgerlich  frag te , w a s  der ganze A u sstan d  zu 
bedeuten habe. E in  p a a r  S tu n d e n  sp ä ter h a tte  er 
feine gew ohnte A cbeitstä tigkeit w ieder au sg en o m ­
men. H eilte heißt e r  im  ganzen T o r fe  n u r  noch 
,0 cadaver vivo.*

Da» B ravourstück eines Z ahnakroba. 
ten. E in e  ungew öhnliche P ro b e  körperlicher K ra f t 
g ab  kürzlich b e t e in u n d d re iß ig jäh rig e  Goldschm ied 
D a n te  B e lta r in i  zu P r a to  im Kreise F lo re n , .  E r  
Halle gew eitet, d a ß  er ausschließlich m it den 
Z äh n en  ein schweres A u to m o b il einschließlich 
seiner 6 In sa s se n , d.h. ein Gew icht von  über 16 
Z en tn ern , fortziehen werde. T ie  P ro b e  w urde  
zunächst aus einem saust ansteigenden W ege ge­
m acht, wobei B e lta r in i  den W agen  etiva 2 6  
M e te r  fortbew egte. E in  zweiter B ersuch, der aus 
ebene,n G elän d e  s ta ttfan d . Halle ungleich besseren 
E rfo lg , denn der m oderne H erkules zog den 
gen über eine Strecke „on  2 5 6  M e te rn  

E in g e w a l t i g e - ,  W asserflugzeug, 
A iiaroslia  in her N ähe v on  W a sh in g to n  b au t 

ein W asser sttigzeiig, da«  fü r m ili­

tärische Zwecke bestim m t ist u n d  besonders le i­
s tu n g s fä h ig  w erden  soll. E s  kaun auch bei dein 
stürm ischsten W e lle r  a u f  d a s  M e e r  niedergehen. 
S e in e  S liin denaesch ii'inb igke il w ird  2 1« K ilom eter 
b e trag en . E s  ist m it m ehreren  P iasch iuengeivehren  
bew affnet u n d  kann zwei T o n n e n  B o m b en  m it 
sich sichren. O ffen b ar ist es dazu  bestim m t, A n ­
griffe aus fcinblidie Kriegsschiffe crnsznsichreii.

D e u t s c h e s  E r d ö l .  E in  P o s ten , der die 
deutsche H a n d e lsb ila n z  heule noch stark belastet, 
ist die E in fu h r  a u s lä n d isc h e r B en riu e  und  R o h ö le . 
M a n  w eiß, d a ß  feit e inigen J a h r e n  von  der che­
mischen G ro ß in d u str ie  erfo lgreich  B em ü h u n g en  
u n tern o m m e n  w u rd e n , um  a u s  den in der Stofs- 
sab rik a tio n  ab fa llen d en  S to ffe n  B enzin  herzustellen. 
B la u  ist so g ar heute schon in der L age, wie 
k irzlich die wissenschaftliche A b te ilu n g  der J .  G  - 
F a r b e i , industrie  m itte ilen  konnte, a u s  B r a u n k o h ­
le» B enzin  zu gew innen. A ber auch v on  einer 
an d eren  S e i te  her w ird  d a s  P ro b le m  zu lösen 
versucht, D eu tsch land  in der T re ibstossverso rgung  
Niöglichii u n a b h ä n g ig  vom  A u s la n d e  zu m achen. 
B eso n d ers  die g roßen  C e lfu n b e  in der N ab e  von 
.H annover, die erg iebig  sind u n d  q u a li ta t iv  gute 
B enzine liefern, haben  d a s  In te re sse  der Technik 
geweckt. Je tz t a rbeiten  G eo log ie . Physik  u n d  Tech­
nik H a n d  in H an d , um  neue Q u e llen  in D eutsch­
la n d  zn erschließen. E s  ist f ra g lo s  m öglich, so 
stell! die W issenschaft fest, d aß  durch geeignete 
B o h ru n g e n  neues D el gesunden w erden  kann. 
E rd ö l  ist näm lich stets an  d a s  V o rh an d en sein  
g ro ß er S a lz la g e r  in der T iefe gebunden, die sich 
zahlreich verstreu t vo rfinden . E s  besteht n u n  der 
P l a n ,  durch eine S e r ie  v o n  systematisch augesetz

m öglich, die T iefe  dieser Schichten- zn bestim m en. 
B e so n d e rs  in  A m erika  u n d  auch in R u ß la n d  h a ­
ben die neuen M e th o d e n  g ro ß e  E rfo lg e  gezeitigt 
u n d  ge rad e  deutsche In g e n ie u re  sind e s . die m it 
ih ren  A p p a ra te n  v on  de» g ro ß en  au slä n d isc h e »  
Delgesellschasten gesucht u n d  hoch bezah lt w erd en  
S o  erscheint die H o ffn u n g  d u rc h a u s  nicht u n b e ­
rechtig t, d a ß  es in  w en igen  J a h r e n  d e r  E he ,n ie  
durch  e rw e ite rte  P - o d u l t io n  der synthetische» 
T reibsto ffe  gelingen  w ird  im  V ere in , m it de» „eil 
erschlossenen D c lfe lb e rn  D eu tsch lan d  u n a b h ä n g ig  
v o n  .an d e ren  S t a a t e n  zn m achen. D ie  G e n e ra l-  
släbe verschiedener L ä n d e r  bem ühen sich fest J n (,. 
ren , ih ren  S t a a t e n  im  K rie g s fa ll  die 'Benzin,zu fu h r 
zu sichern. I n  b esonders schw ieriger L ag e  befinden 
sich » , diesem P u n k t  F ran k re ich  ,„ ,d  E n g la n d  
die im  F a l le  d e r A b sch n ü ru n g  vom  A u s la n d e  fü r 
ih re  stark m o to ris ie rte  A rm ee nicht die n ö tig en  
Q elm ei'gen  herbeischaffen könnten . S o  ist C-‘- n u r  
a llzu  v erständ lich , d a ß  m it g roßem  In te re s s e  be 
sonder«  in den europäischen  S t a a t e n  die chcmild,-- 
H ers te llu n g  des B enzin  v e rfo lg t, erforscht u n d  
fo rc iert w ird . u

E i n  M a l e r p i n s e l ,  a r ü h e r  a l s  j j e r  
M a l e r .  I n  einem  B nd d h is ten tem p el

gezogen, 11111 seine A rb e it a n s  der 
Uctrnrfolcn \u  können. H n  der P o rb s ^  
s 's ls  find  15 G eh ilfe»  ständig d0" 1' , „  if
die chinesische Tusche in 15 
r ü h m t /  w ozu täg lich  ein 
W a sse r  v e rw en d e t w erden .

SteiiiMô-str" "
Dntztnd chm» 1

« " ‘“ “ “ ‘i i i t i i  . i n / . , . . ..-m ini«.«)»***!

' i u i n a e  £

ir«
0  " d e r  P e n s i o n .  .K a n »  '*• y  *  

" b n g e n  M ie t e r ,  auch  täglich f»r  fin'  Í V» 
Rlnuic ri chl i if fcl  h abe»  ?* -  .  L
rfiru n u r  anz ugeben ,  f ü r  loelrfl« 0 fl1 ' ,» ** 

Ilhr, wennso zwischen e in s  u n d  zwei 
-N ittag ssch läsch en  Halle.

A m t l i c h e  E r k l ä r u n g -  3 "  . ^ ^ , 4 ^.  'V  V X-. I  k S U 4 st "  n  X

vors ftidk v iele  H u n d e . 2 ^ r  ” ,uet#rll^  I n iv i e s  Viele ,V>U1lOC. m
fwr w ird  v o m  H u n d e  des .H ubert« ''”  *
«mildernuio«ä hÄiiAt Mn n m l l t ^ TA ic h e rn u ig s  h ä n g t  
K asten  beim  W i r t . 
einen  H u n d  h a ll  u nd  
schossen j D ev

, W e r — -. . 
frei heriimlÄN“ ^  (•

A in tsv o rs leh e r * l̂ nLn |t]l' í’io

« , . s ^

 .................  n -  . - « v i  7i i i i [ > 'o o i | i i 'u v v .  -> l(i 8“ .

ist der junge  japanische K ü n s tle r  D o m v lv  , " " " " "  d a v o r  u n d  begießen den >b"'
d abei, d a s  g rö ß te  B i ld  der W e ll m it rinn ,6 <11 fntlcni>c"  S p a ß  g rü n d lich  beim ^ ‘r
fei zn m alen , der U eberlebensgröße  h m  -L"1'  ' bstl d e r  W ir t  a b e r  dein S>txvt 6aiit *5 
Skolossalgem älde stellt einen 54 M e t r r  bftS T r z ä h l l d e n »  am  nächfK" â I<19,mií«,í<,
D rachen  d a r .  der einen U m fan g  o o n  r n  'à f c h i a g  e inen  Z u s a tz : , 'Ä 'e r  in $ " '1!  * 11*
M e te rn  u n d  B a r lh a a r e  von  der respektable ,, « L  m ie "  -v n n d  h a ll  u n d  frei herum l« '» ''

1 .20  M e te rn  h a t. D a »  B i ld  w ird  « à ?  d e r  H u n d s *  He« ^
F erlig fteO n n g  a n  der Decke d es  T e m p e ls  ^  b ö s e n  F  r  e n , d w ö i > <"

-.............................. b ä n g t w erben . D e r  zum  M a le »  b c n ,« ,tr  m  , o r '<  s« g 'e  eine g e rn  F r e m d , v ö r t"  « »
ten B o h ru n g e n  neue Q u ellen  zu erschließen. Auch h a t die G esta lt e iner B ü rs te , d e r  d re im a l - P a t ie n t in ,  „ich m öchte S ie  einm al >m ,» •
die F ortsch ritte , welche die sogenannten  geophysi- w ie der K ops e ines ausgew achsene»  so K onfek tion  nach dem K«l’ff. 51: ■.
talischeu A usschlußm elhoden in den letzten J a h r e »  S ie  ist a n  einem 1 ,8 0  M e te r  lanoe i, a i  •« , ' d o rn e “ , e rw id e r te  d e r A rzt. best'
erziel, haben , trag e»  ihren T e il zu r Feststellung  füg t. D a s  G ew icht dieses B ü r s t e , lein  ,! . ., r ' te in r  S k ro fe ln , gehen S ie  »1 die !■!'
der ö lführende»  Schichten bei. E s  g e lan g , recht 2 5  P fu n d .  D ie  M a lle in w a n d  ist m ,t  h o len  S i c  sich |j , r  ->n P fe n n ig  „liep
em pfindliche In s tru m e n te  zn konstruieren, welche des T em pel«  a u fg e sp a n n t, aus dem  d e r 0 6 0 , '"  l l  s c h r e i b  » n g S ie  haben .

W a

I " die geringen  m agnelischen >>lb,veichungen anzeigen, bei der A rb e it h in  u n d  her w a n d e r t 
die in typischer W eise beim  V orh an d en sein  v on  den  R iesen p in fel wie ein«,, S t r a ß « ,  
unterirdischen S a lz d o im n  a u ftre te n  E s  ist sogar H in  u n d  her w ird  d e r ' M a le r  zu r

d e r K ü n s tle r
. w obei er

I” > h a n d h a b # : 
r  Decke' eicu ip o r .

'V n lra g  gem acht. 
- N « .  n icht so direkt 
>>e d en n  g esag t 
Mich b e w a h re n  fr

sie ha-

hnk ll”sag- -
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